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h eute halten Sie die erste 

Ausgabe unseres neuen 

Magazins „Wevelinghoven – 

Meine Gartenstadt“ in Ihren 

Händen. Frei nach dem Motto 

„Heimat ist, wo Dein Herz 

wohnt“ ist Wevelinghoven für 

viele von uns nicht nur ein Ort 

auf der Landkarte, sondern 

ein Gefühl tiefster Verbun-

denheit und Zugehörigkeit. 

Unsere Stadt strahlt eine be-

sondere Atmosphäre aus, die 

von einer reichen Geschichte, 

lebendiger Gemeinschaft und 

einer starken Tradition des 

Zusammenhalts geprägt ist.

Das Ehrenamt wird hier bei 

uns großgeschrieben. Über 

Generationen hinweg haben 

Menschen mit Herzblut und 

Engagement dazu beigetra-

gen, unsere Gemeinschaft zu 

formen und zu stärken. Ob in 

den örtlichen Vereinen, der 

Nachbarschaftshilfe oder bei 

kulturellen Veranstaltungen 

– das ehrenamtliche Engage-

ment ist das Fundament, 

auf dem unsere Stadt ruht.

Doch Wevelinghoven ist mehr 

als nur eine Ansammlung von 

Gebäuden und Straßen. Es 

sind die Menschen, die diesen 

Ort zu etwas Besonderem 

machen. Ihre Geschichten, 

ihre Emotionen und ihre 

Leidenschaft prägen das 

Leben in unserer Garten-

stadt und verleihen ihr ihren 

einzigartigen Charakter.

In unserem neuen Magazin 

möchten wir genau diese 

Geschichten erzählen. 

Viel Spaß beim Lesen  

wünscht Franco Catania

(Verkaufsleiter)

Liebe Leserinnen und Leser,
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JETZT NEU: das E-Rezept

Lösen Sie Ihr E-Rezept unkompliziert 

bei uns ein.

Wir beraten Sie ausführlich.

Ihr starker Partner

vor Ort in Ihrer Region!
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Freiwillige Feuerwehr - Löscheinheit Wevelinghoven

E s ist für eine Ortschaft 

ein beruhigendes Gefühl, 

eine eigene Feuerwache direkt 

vor der Haustüre zu haben. 

Die Freiwillige Feuerwehr, 

Löscheinheit Wevelinghoven, 

wacht mit 23 aktiven Feu-

erwehrleuten, einer sieben 

Mann starken Jugendfeu-

erwehr und einer großen 

Ehrenabteilung über Weveli-

nghoven. Im Jahr kommen die 

ehrenamtlichen Feuerwehr-

leute, in deren Reihen sich 

auch zwei Feuerwehrfrauen 

befinden, auf rund 120 Ein-

sätze im ganzen Stadtgebiet. 

Der Schwerpunkt liegt dabei 

natürlich auf Wevelingho-

ven und Langwaden.  Neben 

der Brandbekämpfung sind 

sie auch für die technische 

Hilfeleistung bei Unfällen, 

das Retten von Personen 

aus Notlagen und die Besei-

tigung von Umweltschäden 

zuständig. Diese breite Palette 

von Einsatzmöglichkeiten 

erfordert eine kontinuierliche 

Aus- und Weiterbildung der 

freiwilligen Feuerwehrleute, 

um stets den Anforderun-

gen gewachsen zu sein.

Vor über 140 Jahren gegrün-

det, konnten die Florianer 

bis heute unzählige Einsätze 

meistern. In älteren Auszei-

chungen aus Wevelinghoven 

findet sich eine bittere Klage, 

die lautet: „Wohl waren reich-

lich Zuschauer, aber wenig 

tatkräftige Helfer zur Stelle“.  

So verfassten die Bürgermeis-

ter Johan Salbach und Wil-

helm Düppers einen Aufruf 

zur Bildung einer Feuerwehr. 

In den Anfangstagen fehlte 

es an allem, die Finanzlage 

war schlecht. Die damalige 

Alarmierung erfolgte noch 

durch Sturmglocke und Horn-

signale. Die erste Anschaffung 

an guten Ausrüstungsstücken 

erfolgte im Oktober 1882 und 

bestand aus 100 Leinenkitteln 

und Gürteln. Am 18. Febru-

ar 1883 wurden die ersten 

Mützen verteilt und am 3. 

November 1883 gab es die 

ersten Feuerwehrröcke. Ab 

1975 wurde Wevelinghoven 

ein Stadtteil von Grevenbroich 

und seitdem untergliederte 

man sich der Freiwilligen 

Feuerwehr Grevenbroich.

Heute verfügt Wevelingho-

ven über eine moderne 

Löscheinheit mit zeitgemäßer 

Technik und einer bestens 

ausgestatteten Feuerwache 

an der Grünstraße 55.

Einheitsführer Brandoberins-

pektor Heiko Ratz ist mit dem 

heutigen Zustand seiner Trup-

pe sehr zufrieden, auch wenn 

der Bedarf am allerneusten 

Gerät und Rettungsfahrzeugen 

auf dem modernsten Stand 

natürlich immer besteht. Und 

auch heute ist die Nachfrage 

nach engagierten Helfern stets 

virulent: „Über Verstärkung 

freuen wir uns natürlich 

immer“, berichtet Ratz, „Wenn 

wir noch zehn aktive Feuer-

wehrleute mehr hätten, wäre 

das schon nicht schlecht!“ 

Voraussetzungen sind ein 

grundsätzliches Interesse am 

Dasein des Feuerwehrman-

nes, ein gewisses technisches 

Interesse und körperliche 

Fitness. Jeder ab 18 Jahren 

kommt in Betracht und nach 

einer Grund-Ausbildungszeit 

von zwei bis drei Jahren kann 

Kameraden im Dienst und in der Freizeit

Gemeinschaft ist alles! Fotos: Löscheinheit Wevelinghoven

Für Ihre beste Versorgung – ganz in Ihrer Nähe! 
Wir sind Ihr kompetenter Partner für Reha- und Medizinprodukte.

Abrechnung mit Krankenkassen

• Elektromobile, Rollatoren, Rollstühle • Zubehör u. Ersatzteile • Reparatur  

u. Wartung • Batterie- u. Reifenservice • Abrechnung mit Krankenkassen

Eisenstraße 5A • 41472 Neuss-Holzheim • 02131-23454

IIhhrr  SSttaarrkkeerr  PPaarrttnn
eerr  

iimm  RRhheeiinn--KKrreeiiss  NN
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• innovativer Elektrorollstuhl 

• kompakte u. leichte Bauweise 

• einzigartige Sitzrotation 

• große Reichweite 

• steuerbar per Smartphone-App 

• maximale Mobilität 

JETZT NEU!  

WHILL  

Model C2

Faltbare Leichtgewichte

info@me-spicker.de   ·   www.me-spicker.de
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BREUER
GREVENBROICH

Auto Breuer GmbH | KTM Breuer
Poststraße 96 – 100 � 41516 Grevenbroich � Tel: 02181 / 2 97 77 

www.ktm-breuer.de � www.auto-breuer.de

der Ehrenamtler vollumfäng-

lich eingesetzt werden. Bei 

der Jugendfeuerwehr kann 

man sich übrigens schon mit 

zehn Jahren engagieren.

Wer sich unverbindlich infor-

mieren möchte, sollte einfach 

montags zwischen 19 und 21 

Uhr einmal auf der Feuerwa-

che an der Grünstraße beim 

Übungsdienst vorbeischauen. 

Heiko Ratz betreut eine bunte 

Truppe mit Feuerwehrleuten 

im Alter zwischen Anfang 

Zwanzig und Mitte Sechzig.

Auch neben den teils gefähr-

lichen Einsätzen verbringt 

man gerne Zeit miteinander: 

Sei es beim Tag der offenen 

Tür, bei der aktiven Teil-

nahme am Maimarkt, dem 

Wevelinghovener Früh-

jahrsputz oder bei anderen 

Anlässen in der Gartenstadt.

Die Gemeinschaft ist ein wich-

tiger Faktor. Das gemeinsame 

Training, die Zusammenarbeit 

in Einsätzen und die Solida-

rität unter den Mitgliedern 

stärken nicht nur die indivi-

duellen Fähigkeiten, sondern 

auch den sozialen Zusammen-

halt in der Gemeinde. Dieses 

Gefühl der Zusammengehö-

rigkeit und die Bereitschaft, 

sich für andere einzusetzen, 

tragen zur Entwicklung einer 

starken und unterstützenden 

Gemeinschaft bei. Die Frei-

willigen Feuerwehren sind 

das Rückgrat der örtlichen 

Gefahrenabwehr. Im Gegen-

satz zu den Berufsfeuerweh-

ren, die in größeren Städten 

stationiert sind, setzen sich 

freiwillige Feuerwehren aus 

Menschen zusammen, die 

tagsüber anderen Berufen 

nachgehen, aber bereit sind, 

ihre Zeit und Energie für 

das Gemeinwohl zu op-

fern. Diese Ehrenamtlichen 

bilden das Fundament einer 

starken und widerstands-

fähigen Gemeinschaft.

Wer Interesse hat, kann 

sich auch über kontakt@

loescheinheit-wevelingho-

ven.de bei Heiko Ratz 

melden. Thomas Broich

Früh übt sich, wer Feuerwehrmann werden möchte. 

Mit der Jugendfeuerwehr geht alles los.

Brandoberinspektor Heiko Ratz. 

Foto: Thomas Broich
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Engagiert bei Messdienern, Sternsingern, Jugendgruppen, Schulmensa

Familie Burbach

Ein starker Partner

für Sie in Wevelinghoven!

K atrin Coro ist ein mit 

Erft-Wasser getauftes 

„echt Wevelinghovener 

Mädchen“. Und die 43-Jäh-

rige ist fest verwurzelt in 

ihrem Heimatort, in dem sie 

sich vor allem für „St. Mar-

tinus“-Projekte engagiert. 

Dabei hat sie eigentlich einen 

recht ausgefüllten Tag: Sie 

arbeitet im Schichtbetrieb 

im „St. Elisabeth“-Kranken-

haus (Zitat: „Ich hab´ da die 

Hoffnung noch nicht aufge-

geben.“), konkret im Bereich 

der Geriatrie. Das meistens 

übrigens in der Nachtschicht. 

Daheim warten dann Mann 

und drei Kinder (Klara, Milia 

und Julian) auf ihren Einsatz. 

Hinzukommt ein neun 

Monate alter Welpe, eine 

Mischlings-Hündin „Mari“, 

die die Coros aus Asturien 

mitgebracht haben. „Sie 

wurde dort im Tierschutz 

geboren“, weiß die enga-

gierte Mutter zu berichten. 

Und nicht zu vergessen: Im 

Garten stehen seit zwei Jah-

ren zwei Bienenvölker. „Die 

haben den Winter überlebt. 

Das ist immerhin gut.“

Sie wuchs auf einem Bau-

ernhof auf und wurde dort 

typisch rheinisch soziali-

siert – mitten in der Natur. 

Und im Glauben. Dass das 

zusammengehört, zeigt sich 

zum Beispiel am feierlich ge-

schmückten Erntedank-Altar 

in der Kirche der Gartenstadt. 

„Meine Mutter hatte immer 

schon einen großen Garten. 

Getreide und Mais kommen 

vom Bauernhof, den inzwi-

schen mein Bruder betreibt. 

Die Zutaten waren alle und 

so hat es sich ergeben, dass 

ich das Schmücken des 

Altars für diesen Festtag 

übernommen habe“, so Coro 

weiter. Außerdem kümmert 

sie sich um die Messdiener 

der „Martinus“-Gemeinde. 

Ihre drei Kinder gehören 

dazu. „Meine Kinder sehen 

das als selbstverständlich 

an“, betont die Mutter nicht 

ohne Stolz. Ansonsten laufe 

es gerade etwas flau, was 

auch eine Folge von Umstel-

lungen bei der Vorbereitung 

der Kommunionkinder sei. 

Und Katrin Coro fügt nach-

denklich an: „Die Kinder ge-

hen sonntags nicht mehr in 

die Kirche und wissen so gar 

nicht, was Messdiener sind. 

Das wird immer schwieriger.“

Dafür kann sie aber bei der 

Sternsinger-Aktion am An-

fang dieses Jahres von einem 

vollen Haus berichten: Rund 

120 Jungen und Mädchen 

konnten dafür „rekrutiert“ 

werden. Dass Coro auch hier 

zum Orga-Team gehört, muss 

sicher nicht gesondert betont 

werden. Ebenfalls zufrieden 

ist sie von der Resonanz auf 

eine neue Kindergruppe, die 

sie zusammen mit anderen 

Müttern ins Leben gerufen 

hat: Um den Jugendraum im 

neuen Pfarrheim mehr mit 

Leben zu füllen, wird dort 

„Mein Nein-Gen ist nicht so ausgeprägt“

Immer engagiert: Katrin Coro packt an, wenn irgendwo Hilfe ge-

braucht wird. Foto: -gpm.

Ihr Partner für Container und Entsorgungen

Kommen Sie mit Ihrem Entsorgungsgut gerne

vorbei oder lassen Sie es von uns abholen!

Alfred-Nobel-Straße 57 Öffnungszeiten:
41515 Grevenbroich Mo.–Do.: 07.00–17.00 Uhr
Tel.: 0172/9118576 Fr.: 07.00–16.00 Uhr
www.as-containerdienst.de Sa.: 08.00–12.00 Uhr
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Engagiert bei Messdienern, Sternsingern, Jugendgruppen, Schulmensa

Eröffnung der ersten TÜV-SÜD Auto Partner 
Prüfstelle in Grevenbroich-Wevelinghoven

jeden Sonntag von 12 bis 

14 Uhr ein offenes Angebot 

auf die Beine gestellt: Von 

der „Switch“ über moderne 

Gesellschaftsspiele bis hin 

zu Aktionen auf der Pfarr-

wiese reicht das Programm. 

Es gebe einen festen Be-

sucherstamm, weiß sie zu 

berichten. Kinder im Grund-

schulalter, die sonst mit 

Kirche nichts zu tun haben …

Apropos Grundschule: Der 

sind Katrin Coros Pänz 

längst entwachsen, dennoch 

gehört sie dem Förderverein 

der örtlichen Grundschule 

noch als Geschäftsführerin 

an. „Wir sind fünf Frauen im 

Team“, berichtet sie, macht 

aber deutlich, dass sie bei 

der nächsten Wahl auf eine 

Nachfolgerin hofft. Denn 

immerhin sind bei ihr die 

weiterführenden Schulen 

mehr ins Blickfeld geraten: 

Lange Zeit arbeitete sie im-

mer dienstags in der Mensa 

der Käthe-Kollwitz-Gesamt-

schule mit. Immer mitt-

wochs ist dann die Mensa 

im Erasmus-Gymnasium 

Nutznießerin ihres Engage-

ments und ihres Wissens. 

„Die Kinder schauen schon, 

ob ich da bin. So hat man 

als Mutter einen Einblick 

und es macht auch Spaß.“

Da Klara inzwischen ihre 

Schullaufbahn in der Süd-

stadt beendet hat, dürfte der 

Dienstag demnächst wieder 

frei werden – vielleicht für 

andere, neue Aufgaben. 

„Meine Kinder finden es 

gut, wenn ich mich engagie-

re“, sagt Katrin Coro. Und 

sie lacht: „Mein Nein-Gen 

ist nicht so ausgeprägt.“ 

Ernsthaft schiebt sie nach: 

„Ich habe hier eine gute 

Kindheit in der katholischen 

Jugend gehabt. Die würde ich 

meinen Kindern gerne auch 

bieten.“ Da passe es mit der 

Arbeit im Nachtdienst: „Vor-

mittags ein bisschen schlafen 

– und Kinder, Haushalt und 

den Rest dann nachmittags.“

Ihr Ehemann Miguel Coro, 

ein überzeugter Spanier, en-

gagiert sich übrigens auch in 

der Gartenstadt: im Kirchen-

vorstand und als Scheiben-

schützen-Spieß im örtlichen 

BSV. Letzteres ist üblicher-

weise nicht zwingend ein 

Job, mit dem man sich 

beliebt macht. „… da kann er 

mit leben“, lacht Katrin Coro.

Gerhard P. Müller Rund 120 Wevelinghovener Pänz brachten in diesem Jahr den 

Drei-Königs-Segen in die Gartenstadt. Foto: Coro
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„I ch bin hier aufgewach-

sen und groß gewor-

den. Ich habe hier alles mit 

der Muttermilch aufgesogen. 

Wevelinghoven ist einfach 

Heimat.“ Nikolai Dohlen ist 

der Gartenstadt dabei immer 

treu geblieben. Nur während 

des Studiums verbrachte er 

ein paar Monate in Freiburg 

im Breisgau. Für viele eine 

echte Traumstadt auf deut-

schem Boden. Für ihn nicht. 

„Ich war damals schon im 

Vorstand des Bürger-Schüt-

zen-Vereins. Das hat mich 

wieder nach Hause getrie-

ben“, strahlt er lachend.

Eine der „Heimat-Säulen“ 

ist für Nikolai Dohlen, 

der im 100. Bestehensjahr 

„seines“ BSV die Schützen-

königswürde tragen darf, 

sicherlich die tiefe familiäre 

Verwurzelung: Das Haus aus 

dem Jahre 1880, welches 

von seinem Ur-Ur-Großvater 

erbaut wurde, wird von der 

Familie Dohlen nun in der 

fünften Generation bewohnt. 

Und das in einer Art „Wohn-

gemeinschaft“: In Parterre 

leben seine Eltern, in der 

ersten und zweiten Etage 

Nikolai, Nadine, Lynn und 

Jaron Dohlen. Den großen 

Garten teilt man sich.

Apropos: Von der ebenso 

großen wie gemütlichen 

Wohn-Küche in der zwei-

ten Etage hat man einen 

hervorragenden Blick über 

große Teile Wevelingho-

vens. Man kann vor allem 

erkennen, wie groß die 

Gärten hinter den Häusern 

an den Hauptstraßen sind, 

die in Vorzeiten zum Namen 

„Gartenstadt“ geführt haben. 

Nikolai Dohlens Vorfahren 

waren übrigens Odent-

hals. Und die naheliegen-

de Vermutung ist richtig: 

Mit BSV-Präsident Marcus 

Odenthal ist er (entfernt) 

verwandt: „Unsere Großväter 

waren Brüder“, erläutert der 

engagierte Schütze, der eine 

ganze Latte an besonderen 

Vorteilen Wevelinghovens 

auflisten kann: Er liebt die 

langgestreckte Stadt mit den 

unterschiedlichsten Zugän-

gen zur Erft, so dass man 

nicht so weit gehen müsste, 

„um das Freizeitverhalten 

ausleben zu können“. Zudem 

sei die Gartenstadt grün und 

biete dennoch alles Wichtige 

„kompakt in der Nähe“.

Und was macht für Dohlen 

das Besondere am Weveli-

nghovener Bürger-Schüt-

zen-Verein aus? „Wir sind der 

größere“, sagt der griemelnd 

mit Blick in die Grevenbroi-

cher Innenstadt und liefert 

die Begründung gleich 

nach: „Das, was wir auf die 

Straße bringen, sind unsere 

eigenen Leute. Wir haben 

immer nur einen Gastzug.“ 

Dann wird er ernsthaft: „Ich 

denke, dass ich jeden im 

BSV kenne. Er ist groß, aber 

doch familiär. Für mich ist 

es der richtige Verein.“

Das muss wohl so sein, 

gehört Nikolai Dohlen doch 

schon seit 24 Jahren dem 

Vorstand an, in den er mit 

21 Jahren gewählt wurde, 

um der Jugend eine Stimme 

zu verleihen. Er wirkte als 

Schriftführer und Pressespre-

cher. Seit 2021 ist er Jäger-Ma-

jor. „Zwei, drei Tage in der 

Woche verbringe ich abends 

schon für den Verein: Er 

Eine ultimative 

Liebeserklärung

Nikolai Dohlen: Wevelinghoven mit der Muttermilch aufgesogen

Dr. Sebastian Leuffen und das Team der Adler Apotheke
grüßen das Königspaar, die Schützen sowie alle
Wevelinghovener Bürgerinnen und Bürger. Wir freuen 
uns schon jetzt auf ein unvergessliches Jubiläumsjahr. 
Bleiben Sie gesund!
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Nikolai Dohlen: Wevelinghoven mit der Muttermilch aufgesogen

Die Mehlkiste

Bitte beachten Sie unsere Hygiene-Schutzmaßnahmen

schreibt Geburtstagskarten, 

organisiert Versammlungen, 

geht zu Sitzungen, plant das 

Jubiläum, achtet auf das Ar-

chiv … „Wenn nicht Sommer 

ist, ist Winter. Und dann 

sind andere Dinge zu tun“, 

kommentiert er. Von Gattin 

Nadine ist ein „Viel, sehr 

viel Zeit“ zu hören, sie sagt 

aber auch, dass sie einfach 

so in den Wevelinghovener 

BSV hineingewachsen sei.

Dohlen selbst ist es ähn-

lich ergangen: Wie es im 

katholischen Rheinland 

üblich ist, wurde er nach der 

Erst-Kommunion Messdiener. 

Später avancierte er dann 

zu „so einer Art Obermess-

diener“ und leistete sogar 

als erster seinen Zivildienst 

in der „Martinus“-Kirche: 

Pastor Kullmann brauchte 

wegen einer Augenkrank-

heit Hilfe und die wurde via 

Immobilien sind unsere Leidenschaft - die wir gern mit Ihnen teilen! 

Das Team von Stefan Günster Immobilien unterstützt Sie beim Verkauf Ihrer 

Immobilie, hilft Interessenten ihren Traum der eigenen vier Wände zu 

verwirklichen und bietet beiden Seiten ein erfolgsbasiertes Rundum-Konzept. 

• kompetenter Service  • vollumfängliche Betreuung

• fachliche Expertise   • langjährige Erfahrung

• Ansprechpartner vor Ort   • Immobilienbewertung durch  

    faktenbasierte Kalkulationen

Warum sollten Sie sich für einen Makler entscheiden?
Hier geht´s zum Video
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Nikolai Dohlen: Wevelinghoven mit der Muttermilch aufgesogen

„Lebenshilfe“ auf diesem 

Wege gesichert. „Ich vertrat 

Küsterin Glasmacher, habe 

im Pfarrheim mitgearbeitet. 

Daher kennen mich auch 

viele, vor allem viele ältere 

Menschen“, resümiert er.

Weil er aber viele Leute kann-

te und gute Kontakte hatte, 

wurde er im zarten Alter von 

21 Jahren als „Sprecher der 

Jugend“ in den BSV-Vorstand 

geholt. Und in diesem Jahr 

2024 kann er seine Laufbahn 

nun als „Jubiläumskönig“ 

krönen. Nadine Dohlen 

verspricht: „Wir sind nicht 

anders als früher. Und nach-

her sind wir immer noch die 

gleichen.“ Fürs Königsjahr 

haben sie sich ein soziales 

Projekt gesetzt: Der große 

Spielplatz an der Noch-Re-

alschule soll aufgepeppt 

werden (Lesen Sie dazu 

den gesonderten Bericht.)

„Nebenbei“ ist Nikolai 

Dohlen auch noch zweiter 

Vorsitzender im Verein „His-

torisches Wevelinghoven“. 

Dort wird aktuell ein neuer 

Vorsitzender gesucht; Ralf 

Rosenberger hatte sich nur 

interimsweise zur Verfügung 

gestellt. „Ich hatte eigent-

lich den Glauben gehabt, 

dass der das dauerhaft 

macht“, spielt er den Ball 

in Rosenbergers Hälfte.

Gerhard P. Müller

Wenn der Mensch den Menschen braucht...

... helfen und begleiten wir.

Wenn der Mensch den Menschen braucht...

... helfen und begleiten wir.

Poststraße 28 • 41516 Grevenbroich-Wevelinghoven

Tel.: 02181 - 73737 • Mobil: 0172 - 89 91 568

E-Mail: info@bestattungen-allroggen.de

Rund um die Uhr erreichbar

bestattungen-allroggen.de
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Bald gibt es die „Gospelfriends“ schon seit 30 Jahren

Oft anspruchsvoller als die Klassik

B egonnen hat die Ge-

schichte der „Gospel-

friends Wevelinghoven“ im 

Jahre 1995, als einige junge 

Ehrenamtler der Kirchen-

gemeinde in der Garten-

stadt den evangelischen 

Kirchentag in Hamburg 

mit begeisternden Gospel-

konzerten besuchten. 

Seit der anschließenden 

Gründung im September 1995 

steht der Chor unter der Lei-

tung von Karl-Georg Brumm. 

Highlights waren und sind 

die Konzerte auf den Kirchen-

tagen 1997, 1999 und 2001 

und wieder 2007 sowie die 

Konzerte mit musikalischen 

Themen, die entweder ein 

bestimmtes Musikrepertoire 

präsentieren („Sister Act“, 

„Jesus Christ Superstar“, 

„Les Humphries-Singers“, 

„Beatles“, „ABBA“) oder eine 

Liedauswahl unter einem 

bestimmten Motto treffen 

(Classic, Filmhits, „Hell to 

Heaven“, „Auf gut Deutsch“, 

„Bei aller Liebe“). Im Wech-

sel zu den stets an ungeraden 

Jahreszahlen stattfindenden 

Themenkonzerten stehen  

seit 1998 im Wechsel  

Konzerte an Weihnachten 

gerader Jahreszahlen. 

Daneben wurden und wer-

den zahlreiche Hochzeiten, 

Taufen und Konfirmationen 

mit Gospelmusik begleitet 

und etliche CDs aufge-

nommen. Der ehemals von 

Jugendlichen gegründete 

Chor besteht heute aus rund 

30 Erwachsenen, deren 

Begeisterung für Gospels 

und Pop-Songs ungebrochen 

ist und die sie weiterhin 

in Themenkonzerten und 

Weihnachtskonzerten in jähr-

lichem Wechsel an die immer 

größer werdende Zuhörer-

schar weitergeben möchten.

Wer bei den „Gospelfriends“ 

mitsingen und Spaß an 

der Musik, an Fahrten, an 

Auftritten und in der Frei-

zeit der Chorgemeinschaft 

erleben möchte, ist herzlich 

eingeladen, mittwochs zu 

den Proben (19.30 bis 21.15 

Uhr außer in den Schulfe-

rien) in die evangelische 

Kirche Wevelinghoven oder 

gegenüber ins Pastor-Deh-

nert-Haus am Hemmerdener 

Weg zu kommen oder bei 

02181/49 97 65 anzurufen.

Chorleiter Karl-Georg 

Brumm stellte sich den 

Fragen der Redaktion.

Wie sind die „Gospel-

friends“ über die Coro-

na-Zeit gekommen?

In der Zeit des ersten 

kompletten Kontaktverbots 

pausierte das gemeinsa-

me Singen des Chores. Via 

Mailverkehr wurden jedoch 

Musik-Vorschläge ausgear-

beitet und dem Chor Noten 

und Audios zugeschickt, so 

dass im September 2020 ein 

Open-Air-Konzert veranstal-

tet werden konnte, bei dem 

das Publikum geschützt 

hinter Glas saß und den 

Ton übertragen bekam. 

In der zweiten Lock-

down-Phase probte der Chor 

in Stimmgruppen via Zoom, 
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so dass auch an deren Ende 

wiederum Konzerte statt-

finden konnten, diesmal 

in der Erasmus-Aula unter 

Auflagen. Ein weiteres und 

vorerst letztes Open-Air-

Konzert mit Publikum hinter 

Glas folgte zum Ausklang 

der Pandemie, bevor der 

normale Proben- und Auf-

trittsbetrieb wieder aufge-

nommen werden konnte.

Gab es Einbrüche?

Einige Mitglieder konnten 

sich mit dem technischen 

Aufwand und den Beschrän-

kungen nicht anfreunden 

und haben sich lieber ein 

anderes Hobby gesucht. Die 

Abmeldezahlen hielten sich 

aber in Grenzen und be-

schränkten sich, glücklicher-

weise gleichmäßig verteilt, 

auf einen bis zwei Sänger  

pro Stimmengruppe (von 

denen es immer vier gibt).

Welche Stimmen fehlen?

Üblicherweise wünscht sich 

jeder Chor mehr Männer-

stimmen, doch hatten wir in 

den vergangenen Wochen 

das Glück, durch Neuan-

meldungen den Anteil der 

Männerstimmen auf etwa 

ein Drittel des Gesamtcho-

res steigern zu können.

Warum macht es Spaß, 

im Chor mit anderen 

Stimmen, an denen 

Woche für Woche gear-

beitet wird, zu singen?

Zum einen macht es Spaß, 

nette Gleichgesinnte in einer 

fröhlichen, offenen Gemein-

schaft zu treffen. Zum andern 

ist der Ablauf von Proben nie 

völlig gleich, allein schon 

durch die zu übenden Lieder 

bestimmt. Auch das Erfolgs-

erlebnis, etwas zu schaffen, 

was man vorher oft nicht 

für möglich gehalten hat, 

Die „Gospelfriends“ im Jahr 2023.

2024

Shakespeare Festival
4. Mai–25. Mai 2024
im Globe Theater Neuss

shakespeare-festival.de

Hauptsponsorin
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SCHATTENSPIEL ...

Sie möchten auf Ihrer Terrasse ein einmaliges Zusammenspiel von Licht und 
Schatten erzeugen, oder sich vor der Sonne schützen? Dann drehen Sie die 
Lamellen von Artares einfach per Handsender in die gewünschte Position. So 
gestalten Sie selbst eine zauberhafte Atmosphäre mit zuverlässigem Sonnen-
schutz!

... MIT FRISCHER BRISE

Sollte es Ihnen auf Ihrer Terrasse einmal zu heiß werden, dann öffnen Sie doch 
per Fernbedienung die Lamellen. Schon strömt die warme Luft durchs Dach 
nach draußen. Wie viel davon? Das entscheiden Sie selbst, je nach Position der 
Lamellen. So regeln Sie Ihr individuelles Bioklima auf ganz natürliche Art!

ANGENEHM TROCKEN ...

Geschützt bei Wind und Wetter. Mit einem schönen Wetterschutz wird‘s auf 
der Terrasse erst richtig gemütlich! Sie schließen einfach die Lamellen und das 
Wasser wird über das leicht geneigte Dach in Rinnen und durch Pfosten nach 
unten abgeleitet. Ein optionaler Regensensor schließt das Dach automatisch, 
auch wenn Sie sich gerade einmal nicht auf der Terrasse aufhalten.

... UND BEHAGLICH WARM

Ist es Ihnen draußen zu kühl? Kein Problem! Sie schließen einfach die Lamellen 
und betätigen das Heizsystem Tempura. Seine Infrarot-Technik sorgt für ange-
nehme Sofortwärme. So schön und unbeschwert kann ein Regenguss sein! Vor 
allem, wenn Sie gut geschützt den Moment genießen – so lange Sie möchten!
Kommen Sie vorbei und lassen Sie sich kostenlos beraten.

Entdecken Sie JETZT
das neue Artares-Lamellendach

Ihr weinor Fachhändler

alfa-solaire · An der Zuckerfabrik 1 · 41516 Grevenbroich 
Tel. 02181 / 8183523 · www.alfa-solaire.de

- ANZEIGE -trägt zu Spaß und Freude 

im Chor wesentlich bei.

Chöre haben es derzeit 

nicht unbedingt leicht. 

Warum kann das Kapri-

zieren auf Gospel-Musik 

einen sicheren Weg in 

die Zukunft ebnen?

Gospelmusik, vor allem zeit-

genössische, ist von einem 

modernen Musikstil vom 

Swing über Gospel-Rock bis 

Pop geprägt und spricht da-

rum auch Menschen an, die 

sich mit klassischer Musik 

eher schwertun. Allerdings 

ist es nicht leichter, Gospels 

zu singen als zum Beispiel 

Choräle. Bei den Gospels 

sind Rhythmen und Harmo-

nien oft anspruchsvoller als 

in der Klassik, zudem wird 

meist die englische Sprache 

verwendet. Aber bei entspre-

chender Begeisterung schafft 

man auch das und wächst 

sozusagen über sich hinaus.

Was ist Ihr Lieblings- 

Gospel? Und warum?

Lieblingsstücke habe ich – 

auch in den anderen Chören 

– eigentlich kaum. Mich 

begeistert meist das, was ich 

gerade musikalisch mache. 

Wenn ich Lieblings-Gospels 

nennen sollte, gehören dazu 

die im Swing-Rhythmus kom-

ponierten von Elvis Presley 

(zum Beispiel „By and by“), 

der „Les Humphries-Singers“ 

(„We’ll fly you to the promi-

sed land“), vom „Chor Cre-

scendo“ „Jesus, lover of my 

soul“ mit einem spannenden 

Refrain-Teil und von Thomas 

Dorsey „He will never leave 

me alone“ mit einem tollen 

Wechsel von Solo und Chor.

Was steht bei den Proben 

derzeit auf dem Pro-

gramm? Welche Konzerte 

stehen in Planung?

Wir stehen vor der Konzert-

wiederholung vom Pro-

gramm „Immer noch do“ von 

2023, das wir üblicherweise 

ein halbes Jahr später, also 

jetzt im März, als Danke-

schön-Konzert in der eva-

gelischen Gemeinde Weve-

linghoven, unserem Träger, 

geben, diesmal endlich 

auch wieder in der Kirche 

und nicht auf der Wiese. 

Danach folgt der Neuauf-

bau eines Programms mit 

Gospeltiteln für die nächs-

ten großen Konzerte in 

der Erasmus-Aula, und ab 

Sommer der Aufbau eines 

Weihnachts-Programms für 

Dezember 2024. Zwischen-

durch nehmen wir am „11. 

Internationalen Gospelkir-

chentag“ in Essen teil, der im 

September 2024 am gleichen 

Ort stattfindet wie 2002 der 

erste Gospelkirchentag, wo 

ich selbst das Glück hatte, 

dabei gewesen zu sein.

Das Interview führte 

Gerhard P. Müller.

Fest der Kulturen
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DRK-Sanitätseinsätze vor mehr als 50 Jahren

Starten Sie JETZT in die Gartensaison

mit Ihrem kompetenten Fachpartner

in Wevelinghoven.
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Ihr Gartentechn
ik Fachhändler

H einz Werres, seines 

Zeichens Bereitschaft s-

leiter im Wevelinghovener 

Ortsverband des Deutschen 

Roten Kreuzes, hütet einen 

besonderen Schatz, der 

sicher Anspruch auf Ein-

maligkeit erheben könn-

te. Und der zugleich ein 

Schlaglicht auf die Anfänge 

des Rettungs- und Sani-

tätsdienstes werfen kann.

Die Rede ist – wenn man es 

denn so will – vom ersten 

„Fahrzeug“ des Roten Kreu-

zes aus der Gartenstadt, das 

im vergangenen Jahr sein 

100-jähriges Bestehen feiern 

konnte. „Damals war die 

Welt anders, als sie es heute 

ist. Man hat mit einfachen 

Mitteln die gleichen Ziele 

auch erreicht“, resümiert 

Werres, der einst sein Amt 

von seinem Vater Ferdinand 

übernommen hat. Der We-

velinghovener Ortsverband 

sei nach dem Krieg noch 

recht klein gewesen, erzählt 

er. Zug-Arzt Karl Ferdinand 

Kottmann (der war vielfältig 

ins dörfl iche Vereinsleben 

integriert – unter ande-

rem als Generaloberst der 

Schützen und als Präsident 

der Turner) sei dennoch der 

Meinung gewesen, dass mehr 

Mobilität erforderlich sei.

Und so besorgte und spende-

te er im Jahre 1963 dem DRK 

einen Anhänger für die Sani-

tätseinsätze. Karl Kottmann 

(von der Mühle und wohl 

nicht direkt mit dem Arzt 

verwandt) war damals Vorsit-

zender der Rotkreuzler und 

willigte ein, dass das zwei-

rädrige Gerät in einem Müh-

len-Schuppen untergestellt 

werden konnte. „Aber der 

Anhänger musste natürlich 

auch gezogen werden“, lacht 

Heinz Werres. Also habe sich 

ein Mitglied eine Anhänger-

kupplung an seinen Privat-

wagen anschrauben lassen 

und dann den beige-weißen 

„Versorgungswagen“ zu den 

Einsätzen chauffi  ert. Decken, 

Verbands- und ärztliches 

Material war fein säuberlich 

auf damals handelsübliche 

Koff er verteilt in den Tiefen 

der Karre verstaut. Hinzuka-

men ein Klapptisch, mehrere 

Klappstühle sowie eine Tra-

ge. Highlight aber war ohne 

Zweifel ein „Schirmzelt“, 

das mit zwei Bolzen und den 

entsprechenden Pfl öcken im 

Boden festgemacht wurde. 

Dazwischen wurden die 

„Schirme“ so aufgespannt, 

dass rundherum Planen 

angehangen werden konnte. 

Gesichert wurde das Ganze 

mit den bekannten Heringen. 

„Das Zelt war schnell aufge-

baut und bis in die 80er Jahre 

im Einsatz“, weiß Werres. 

Mit Schirmzelt und Klappstuhl

Den historischen „Sanitäts-Anhänger“ präsentieren Heinz Werres (Bereitschaftsleiter), Margarete Kranz 

(Vorsitzende), Ute Werres (Stellvertreterin) und Michael Tollhausen (stellvertretender Bereitschaftslei-

ter) (von links). Fotos: -gpm.
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Inzwischen seien die Planen 

aber porös und damit nicht 

mehr brauchbar geworden.

Mit dem Anhänger ging es 

dann zu den Sanitätseinsät-

zen auf dem Sportplatz, bei 

den Schützenfesten und so 

weiter. Erst im Jahre 1968 kam 

dann das erste Auto: ein VW-

Bus, der gebraucht gekauft  

und selbst umgebaut wurde. 

Er wurde weiß umgespritzt 

und bekam ein Blaulicht. Die 

meisten Sitzbänke kamen 

hinaus, sodass Platz für zwei 

Tragen war. „Dann wur-

den mit dem Bus Verletzte 

transportiert. Heute wäre das 

alles so nicht mehr möglich“, 

betont Werres, der sich auch 

noch gut an die erste Aus-

rüstung der ersten Katastro-

phenschutz-Einheit erinnern 

kann: „… vier Tragen und ein 

wenig Verbandszeug. So einen 

Standard kann sich heute 

keiner mehr vorstellen.“ „Man 

wünscht sich so Altertümchen 

ja immer gerne“, sagt Heinz 

Werres mit liebevollem Blick 

auf den ebenso massiven wie 

stabilen Anhängerkasten. Und 

voller Stolz schiebt er nach: 

„Wir pfl egen unseren Sachen 

schon sehr gut.“ Der Beweis: 

Das älteste Zelt, 36 Quad-

ratmeter groß, stammt aus 

dem Jahre 1971. Das existiert 

immer noch. Der durchaus 

„historisch“ zu nennende 

Anhänger wird natürlich nicht 

mehr genutzt. Der steht in der 

Garage hinter dem aktuellen 

in Leichtbauweise und wird 

nur noch zu Repräsentati-

onszwecken hervorgeholt. 

„Die Versicherung kostet 

14 Euro im Jahr“, betont 

Werres. Angesichts der sehr 

geringen Kosten könne man 

sich diese Sentimentalität 

leisten … Er will weiter ihn 

pfl egen. „… was dann nach 

mir kommt, weiß ich nicht!“

Gerhard P. Müller

Die unterschiedlichen Materialien waren auf 

handelsübliche Koffer verteilt.

Heinz Werres pfl egt das gute, alte 

Stück mit echter Begeisterung.

Einer der beiden Bolzen zum Aufbau des 

damaligen „Schirmzeltes“.

Ihr starker Partner in Wevelinghoven.

Terminsprechstunde
(nur nach telefonischer Anmeldung)
Montag: 08:00 - 12:00 / 14:00 - 18:00
Dienstag: 08:00 - 12:00 / 14:00 - 18:00
Mittwoch: 08:00 - 12:00
Donnerstag: 08:00 - 12:00 / 14:00 - 18:00
Freitag: 08:00 - 12:00 / 14:00 - 18:00
Samstag: 08:30 - 12:00

� Chirurgie � Innere Medizin � Stationäre Behandlung
� Zahnheilkunde � Bildgebende Diagnostik � Augenheilkunde

Tierarztpraxis Dr. Deiting & Zimmer
Grevenbroicher Str. 18 · 41516 Grevenbroich  · Telefon: 0 21 81 - 7 45 25

post@tierarztpraxis-deiting-zimmer.de

Wir sind Teil des Notfallrings
Notfall: 0151 - 64 66 83 52  · Samstag, 12:00 - 20:00  · Sonntag, 10:00 - 20:00
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„D as war in der Tat 

Rettung in letzter 

Minute“, bestätigt Oliver 

Benke, seit Januar der neue 

Vorsitzende der „Werbe- und 

Interessengemeinschaft 

Wevelinghoven“. Der Verein 

ist maßgeblich für unter-

schiedliche Veranstaltungen 

verantwortlich, die das 

ganze Jahr über von der 

WIG organisiert und durch-

geführt werden, darunter 

der Martins-Markt und der 

Rettung in letzter Minute …
Nikolausmarkt. Besonders 

hervorzuheben ist der 

berühmte „Mai-Markt“, der 

jährlich Tausende von Besu-

cher aus Nah und Fern nach 

Wevelinghoven lockt und 

den Stadtteil weit über die 

Grenzen von Grevenbroich 

hinaus bekannt gemacht hat.

Vor der Winterpause stand 

die WIG jedoch ohne 

Vorsitzenden da; der Niko-

lausmarkt musste mangels 

Helfer abgesagt werden. 

„Die Händler müssen die 

Zeit in ihren Geschäften 

verbringen. Es wird im-

mer schwieriger, geeignete 

Mitarbeiter zu finden“, weiß 

Brigitte Burbach aus eigener 

Erfahrung. Im Januar kam 

es dann zu einer weiteren 

Versammlung, die mit 34 

Mitgliedern gut besucht war 

und die so bewies, dass das 

Interesse an der WIG unge-

brochen ist. „Das Interesse 

ist da. Die Mitarbeit scheitert 

nicht an der Lust, sondern 

daran, dass die Händler 

keine Zeit haben“, bringt es 

Burbach auf den Punkt.

Oliver Benke, damals zweiter 

Vorsitzender der WIG, führte 

viele Vorgespräche, traf sich 

mit möglichen Aktiven im 

Schloss Dyck, sprach bei 

der Wirtschaftsförderung 

der Stadt Grevenbroich vor 

(„viele Infos, keine Mitar-

Der neue Vorstand der WIG von links nach rechts: Silvia Benke, Brigitte Burbach (Vize-Vorsitzende), Willi Feiser, Rolf Burbach, Oliver Benke 

(Vorsitzender), Frank Thönnessen und Dirk Bayer. Foto: WIG

Anmeldungen und mehr dazu unter:

www.wig-wevelinghoven.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch !

Sonntag, 26. Mai 2024

Grevenbroich - Wevelinghoven
Wevelinghoven, Marktplatz 14

Tel.: 02181/74944

E-Mail: koernerecke@t-online.de

Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9.00 - 19.00 Uhr, Sa. 9.00 - 15.00 Uhr
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Die „Werbe- und Interessengemeinschaft Wevelinghoven“

Pick Baufachzentrum GmbH

Lilienthalstraße 31 n 41515 Grevenbroich
bauenundleben.de/grevenbroich

FÜR PROFIS UND PRIVAT – 

ALLES RUND UM HAUS UND GARTEN!

Ob Sie ein kleines oder großes Bauvorhaben planen,
bei uns finden Sie die passenden Baustoffe,
Verbrauchsmaterialien und eine exklusive Fachberatung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

beit“) und bemühte sich 

so, einen neuen Vorstand 

zusammen zu bekommen. 

Die erste Zusage kam dabei 

von Brigitte Burbach, die sich 

selbst als „Wiederholungs-

täterin“ sieht. Immerhin war 

sie schon einmal an führen-

der Stelle in der WIG aktiv.

Am Ende konnte Benke dann 

der Versammlung einen 

Vorstand präsentieren (mit 

ihm als Vorsitzenden), der 

Hoffnung auf ein gesichertes 

Fortbestehen der WIG macht. 

Und dafür – dies unterstrei-

chen die beiden gleicher-

maßen – ist es wichtig, dass 

sich in der „Werbe- und 

Interessengemeinschaft 

Wevelinghoven“ nicht 

nur Einzelhändler aus der 

Gartenstadt, sondern auch 

Bürger engagieren, die sich 

für Wevelinghoven interes-

sieren oder sich für diesen 

Stadtteil einbringen wollen.

Dabei könne alles helfen: tol-

le Geschichten, spannende 

Hobbys, interessante Berufe 

oder auch Kontakte, die man 

einbringen kann – in der WIG 

sei jeder willkommen, der 

die Gartenstadt im Herzen 

trage. Auch StartUps können 

unterstützt werden, führt 

Benke die Gedankenkette 

weiter. Und er nennt ein Bei-

spiel: Der „Q-Park“ habe sich 

bei ihm gemeldet, weil er in 

diesem Jahr beim Mai-Markt 

eine tolle Aktion starten 

will, „obwohl er in Weveli-

nghoven gar keinen direkten 

Kundenkontakt“ habe.

Und mit welchen Ideen 

geht der neue Vorstand an 

die Arbeit? „Wir wollen die 

Händler der Gartenstadt 

zusammenbringen. Brigitte 

Burbach ist selbst Händlerin 

und kennt die Leute wie die 

Lage sehr genau“, betont 

Oliver Benke. Und die von 

ihm Angesprochene gibt 

zu Protokoll: „Wir wollen 

einfach was fürs Dorf tun.“

Allerdings wollen Sie auch 

weiterhin einen Bogen um 

politische Themen (ein-

schließlich ZUE) machen. 

„Uns geht es um die Stärkung 

des stationären Einzelhan-

dels vor Ort“, so die Vi-

ze-Vorsitzende im Gespräch 

mit der Redaktion. Deshalb 

will man sich in diesem Jahr 

auch an der Aktion „Hei-

mat-Shoppen“ beteiligen.

Vorsitzender Oliver Benke 

nimmt gleich einmal alle 

Mitglieder in die Pflicht, 

wenn er sagt: „Wir sind im-

mer dankbar für gute Ideen. 

Nachher schlau schreiben 

oder reden, bringt es nicht.“

Gerhard P. Müller

Die „Werbe- und Interes-

sengemeinschaft Weve-

linghoven“ hat derzeit 

etwa 45 Mitglieder, 

von denen 90 Prozent 

Geschäftsleute aus der 

Gartenstadt sind. „Im 

Ursprung waren wir ein 

Werbering, der dann als 

WIG auch für Privatleute 

geöffnet wurde“, erläutert 

Vize-Chefin Brigitte Bur-

bach. Privatleute zahlen 

einen Jahresbeitrag von 

20 Euro, Geschäftsleu-

te 120 Euro (inklusive 

drei Meter Standfläche 

beim Mai-Markt). „Wir 

sind finanziell gesund“, 

unterstreicht Vorsitzen-

der Oliver Benke. Grie-

melnd schiebt er nach: 

„Wir können aber immer 

noch was gebrauchen.“

Das ist die WIG!

JETZT NEU FÜR SIE
IN GREVENBROICH

Mo.-Sa. 08.00 - 18.00 Uhr geöffnet
Lilienthalstraße 33 · 41515 Grevenbroich

Basis-Pflege   10 €
· Einfache Wäsche
· Einfaches Trocknen

Intensiv-Pflege 15 €
· Felgenwäsche
· Wachs-Konservierung
· Schaumwäsche
· Unterbodenwäsche
· Rundumtrocknen

Premium-Pflege 20 €
· Felgenwäsche
· Schaumwachskonservierung
· Polierschaum
· Schaum-Sensation
· Unterbodenwäsche
· Unterbodenkonservierung
· Rundumtrocknen
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Ronald Fiedler Poststraße 82 41516 Grevenbroich

www .de

02181/ 7289092

Neue Jura & Nivona✔

Generalüberholte✔

Wartung & Reparatur✔

Autorisierter Jura &

Nivona Fachhändler
✔

Vormerken: Beim „Tanz in den Mai“ feiern die Jäger Geburtstag

A m 30. April begeht das 

größte der drei Weveli-

nghovener Corps unter dem 

Titel „100 Jahre Jäger im 

BSV Wevelinghoven (1924 

bis 2024)“ sein Jubiläum in 

Verbindung mit dem „Tanz in 

den Mai“. Um 17 Uhr treten 

die Schützen in kompletter 

Uniform (ohne Degen und 

Gewehre) auf dem Markt-

platz an und ziehen dann 

in Richtung Friedhof an der 

Langwadener Straße. Mu-

sikalisch werden sie durch 

das Tambourcorps „Frisch 

Voran“ Wevelinghoven sowie 

eine Musikkapelle Orken 

begleitet. Auf dem Friedhof 

„Tante Käthe“ sorgt für 

echte Party

wird dann Schützenkönig 

Nikolai Dohlen all der ver-

storbenen Kameraden des 

Jägercorps Wevelinghoven 

gedenken und symbolisch 

für alle Jäger-Kameraden 

und Schützen des großen 

Gartenstadtregimentes 

einen Kranz niederlegen.

Im Anschluss wird es mit 

klingendem Spiel wieder in 

Richtung Marktplatz gehen. 

Unter dem errichteten Maiba-

um wird es dann Festanspra-

chen geben und die Musik 

wird den ein oder anderen 

Marsch anstimmen. Außer-

dem sollen alle Jäger und 

Gäste mit der Jubiläumsnadel 

des Jägercorps ausgestattet 

werden. Nachdem das Tam-

bourcorps und die Musikka-

pelle die jubilierenden Jäger 

und Schützen in das Festzelt 

geleitet haben, ist ein bunter 

und kurzweiliger Abend 

mit der Partyband „Tante 

Käthe“ und dem bekannten 

„DJ Yeti“ geplant, die im 

Wechsel den Abend gestalten 

werden. Ein großer Theken-

bereich und eine Cocktailbar, 

ausreichende Sitzmöglich-

keiten und ein Open-Air 

-Bereich bieten für jeden 

Interessierten etwas. „Tante 

Käthe“ ist eine musikalisch 

sehr vielseitige Party-Show-

band. Nahezu alle Musik-

richtungen von Party bis 

Pop, von Schlager bis Rock 

werden abgedeckt und die 

Band bietet eine große Show 

mit Animation, Bühnendeko 

und vielen Spezialeff ekten. 

Man darf also gespannt sein.

Der Vorverkauf ist bereits ge-

startet. Karten zu zwölf Euro 

können bei „Lotto Burbach“ 

am Marktplatz sowie „An 

der Zuckerfabrik“ gekauft  

werden. Sollten noch Karten 

vorhanden sein, wird an der 

Abendkasse ein Eintrittspreis 

von 15 Euro erhoben. Das 

Jägercorps 1924 Wevelingho-

ven und seine 450 Mitglieder 

würden sich freuen, wenn 

viele Gäste den Jubilä-

umsabend besuchen und 

man gemeinsam und traditio-

nell in den Mai tanzen kann.

Grevenbroich
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Hundert Jahre Bürger-Schützen-Verein

D er Bürger-Schützen-Ver-

ein Wevelinghoven ist 

als Traditionsverein stets 

sozial engagiert. Er zeigt sich 

unentwegt gesellschaft lich 

verpfl ichtet und stellt mit 

vielen Aktionen in Weveli-

nghoven sein Credo unter 

Beweis, dass er „mehr kann 

als nur Schützenfest“.

Alljährlich organisiert und 

beteiligt sich der BSV am 

Frühjahrsputz in der Gar-

tenstadt. In Gemeinschaft  

mit dem BV Wevelinghoven 

und der örtlichen freiwil-

ligen Feuerwehr werden 

Grünanlagen, das Erft -Ufer, 

öff entliche Plätze und 

Umgehungsstraßen von 

Unrat und auch von wilden 

Müllkippen befreit. Viele 

freiwillige helfende Hände 

sind dabei auch aus der 

Bevölkerung Wevelinghovens 

mit am Werk, wenn der Müll 

eingesammelt wird.  Allen 

Teilnehmern am Frühjahr-

sputz wird nach der Reini-

gungsaktion eine Suppe auf 

dem Gelände des Sportplat-

zes am Hemmerdener Weg 

als Dankeschön gereicht. 

Im Jubiläumsjahr 2024 

wird es auch wieder eine 

Fahrradcodierung in Zusam-

menarbeit mit der örtlichen 

Polizeidienststelle geben. 

Am 23. März besteht wieder 

einmal die Gelegenheit, sein 

Fahrrad polizeilich registrie-

ren und codieren zu lassen. 

Die Aktion wird auf dem 

Marktplatz in Wevelinghoven 

stattfi nden. Einzelheiten 

zur Anmeldung folgen.

Zur gepfl egten Tradition des 

Vereins gehört der jährlich 

stattfi ndende Seniorenkaf-

fee. Hierzu lädt der BSV 

Wevelinghoven stets alle 

Senioren aus Wevelinghoven 

zu Kaff ee und Kuchen ein. 

Immer anwesend ist dabei 

das amtierende Schützen-

königspaar der Gartenstadt 

Wevelinghoven – in diesem 

Jahr Nikolai und Nadine 

Dohlen. Am 26. Juni fi ndet 

der Seniorenkaff ee in diesem 

Jahr im „Martinus-Forum“ 

in Wevelinghoven statt.

Einen festen Platz im jährli-

chen Veranstaltungskalender 

hat auch das Stadtparkfest 

mit dem Canadier-Ren-

nen auf Erft . Hier messen 

sich die Ruder-Teams mit 

jeweils sechs Personen: 

Wer die festgelegte Strecke 

Erft  abwärts und nach der 

Kehrtwende Erft  aufwärts in 

der kürzesten Zeit absolviert, 

gewinnt. Das Stadtparkfest 

auf dem Gelände der Stadt-

parkinsel ist in jedem Jahr 

Publikumsmagnet; es wird 

ausgelassen und beschwingt 

bis in die Nacht gefeiert. In 

diesem Jahr wird es beim 

Stadtparkfest übrigens ein 

Novum geben: Es wird an 

dem Abend Livemusik geben, 

um das Publikum so richtig 

in Partylaune zu versetzen. 

Termin ist der 8. Juni.

Gesellschaft lich verpfl ichtet 

gefühlt hat sich der Bür-

ger-Schützen-Verein Weveli-

nghoven auch bei der Restau-

rierung und Instandsetzung 

des Kunstwerkes „Knospen-

„Wir können mehr als nur Schützenfest“

✔

✔

✔

✔

Grevenbroich
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baum“.  Der BSV organisierte 

und unterstützte die Restau-

rationsarbeiten, die mit Hilfe 

einiger Geschäft sleute aus 

der Gartenstadt ermöglicht 

wurden. Der „Knospen-

baum“ fi ndet an der Gast-

stätte „Erft -Ruhe“ sein neues 

Zuhause und das Kunstwerk 

wird am 28. Juni offi  ziell neu 

eingeweiht. Soziales Engage-

ment zeigt der Bürger-Schüt-

zen-Verein über das Jahr 

verteilt auf vielfältige Weise.

Ob es der Rundgang am 

Schützenfestmontag mit den 

Bewohnern des Wohnhauses 

„Burg“ der „Lebenshilfe“ 

ist oder der Empfang mit 

Platzkonzert im Seniorenstift  

„Haus St. Martinus“ im 

Rahmen des  Ehrenabends 

– jeder Einwohner wird in 

die Festivitäten auf persön-

liche Weise mit einbezogen.

Ebenso organisiert der 

BSV Wevelinghoven in 

Zusammenarbeit mit dem 

Förderverein der Gebrü-

der-Grimm-Grundschule den 

alljährlichen Martins-Umzug 

in der Gartenstadt, sichert 

den Zugweg mit freiwilligen 

Helfern aus den Reihen 

der Schützen ab und ver-

teilt  im Anschluss an den 

Zug die Martinstüten.

Auch die Schützenkönigspaa-

re des BSV Wevelinghoven 

bringen sich in Eigenregie 

oft mals in soziale Aktivitäten 

oder Projekte ein. So sorgt 

das amtierende Schützenkö-

nigspaar Nikolai und Nadine 

Dohlen für die Anschaff ung 

neuer Spielgeräte und deren 

Instandhaltung auf dem 

Spielplatz (noch) an der 

Diedrich-Uhlhorn-Realschule 

in Wevelinghoven. Bei Fami-

lienfesten und weiteren Akti-

onen sollen dazu die nötigen 

Spenden gesammelt werden.

Die beiden ehemaligen 

Schützenkönige Herbert 

Schumacher und Ralf Rosen-

berger haben im vergange-

nen Jahr mit ihrer Radtour 

„Mission Windschatten“ 

entlang der ehemaligen 

deutsch-deutschen Grenze 

Spenden für die Kinder-

krebsklinik Düsseldorf und 

das Kinder- und Jugendhos-

piz in Burgholz gesammelt. 

Auch aus dem Fackel-

Kalender „Lichtershow“ 

im Jubiläumsjahr gingen 

alle freiwilligen Spen-

den an das Wohnhaus 

„Burg“ der Lebenshilfe.

Wenn das Martins-Feuer auf den Marktplatz lockt, sichern freiwillige Helfer aus den Reihen der 

Schützen den Zugweg ab. Foto: Archiv (2018)

Hundert Jahre Bürger-Schützen-Verein

Zusammen mit den Fußballern 

und den Florianern organisiert 

der BSV den alljährlichen Früh-

jahrsputz. Die blauen Säcke be-

weisen die Notwendigkeit. 

Fotos: Archiv (2022)
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S aniert wurde im 

vergangenen Jahr die 

Edelstahl-Skulptur des 2019 

verstorbenen Künstlers Will 

Brüll, die einst unter dem 

Namen „Knospenbaum“ 

auf dem Wevelinghovener 

Marktplatz stand. Damals 

war die Edelstahlkonstruk-

tion Teil eines Brunnens. 

Die Skulptur, die im Zuge 

der Neugestaltung des 

Marktplatzes vor circa 15 

Jahren entfernt wurde und 

dann zunächst eine neue 

Heimat als Teil eines Kunst-

pfades an der Erft  bekam, 

galt zuletzt als verschollen. 

Sandra Schmitz, Chefi n 

der „Erft -Ruhe“, fand ihn 

wieder: „Ich habe ein 

sehr gutes Netzwerk und 

das hat mir bei der Suche 

nach dem ,Knospenbaum‘ 

geholfen.“ Ein guter 

Freund fand schlussend-

lich das Kunstwerk in der 

alten Schokoladenfabrik 

„Novesia“ in Neuss. „Es 

lag draußen in einem 

furchtbaren Zustand und 

war stark zugewuchert“, 

sagt Sandra Schmitz. 

Mit Hilfe eines weiteren 

Freundes, der über die 

entsprechenden technischen 

Hilfsmittel verfügte, konnte 

der „Knospenbaum“ geborgen 

und gesichert werden. Nun 

lagert er an einem geheimen 

Ort und wurde von Grünspan 

und Kalkresten befreit. Nach 

Absprache mit der Will-Brüll-

Stift ung und der Stadt Neuss 

soll er heuer in neuem Glanz 

an seine endgültigen Standort 

in Wevelinghoven als Dauer-

leihgabe der Stadt zurückkeh-

ren – und das wird auf dem 

Gelände der „Erft -Ruhe“ sein. 

„Viele Menschen und lokale 

Unternehmen haben mich bei 

diesem Projekt unterstützt. 

Das war wirklich klasse.“ 

Darunter ist auch der Bür-

ger-Schützen-Verein Weve-

linghoven. Dieser ist bereits 

seit rund 70 Jahren an der 

„Erft -Ruhe“ „beheimatet“; 

wird hier nicht zuletzt 

jedes Jahr der neue 

König ausgeschossen. 

Die Schirmherrschaft  

für das Kunstwerk über-

nehmen dann auch die 

Bürger-Schützen.

Der Knospenbaum

Sandra Schmitz zusammen mit Marcus Odenthal (Präsident des 

Bürger-Schützen-Vereins Wevelinghoven) vor der inzwischen ge-

reinigten Skulptur des Künstlers Will Brüll.  Foto: nic

Hundert Jahre Bürger-Schützen-Verein
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BSV: Zwei Jahre für das große Jubiläum gearbeitet

Ausgezeichnet für 
Kompetenz & Qualität

Nur bei Ihrem 
weinor Top-Partner

Aktion nur vom 01.02. – 15.04.2024

Gratis
Funksteuerung

mind.313,– €
sparen!

Nachhaltige
Tücher zum 

Vorzugspreis

Doppelt profi tieren!
Bei Kauf der weinor Aktionsmarkisen 

Smaila oder Cassita II:

inkl.

MwSt.

Ihr weinor Fachhändler

alfa-solaire
An der Zuckerfabrik 1
41516 Grevenbroich 

Tel. 0 21 81 / 8 18 35 23
www.alfa-solaire.de

sowie Ausstellungen. Dabei 

kam es auch zu einer ersten 

Budgetierung des Kostenrah-

mens. Rosenberger: „Hierzu 

gibt es aus vertraulichen 

Gründen keine Bezifferung 

des geplanten Gesamtbud-

gets im Jubiläumsjahr“. 

Ein Team um Präsident 

Marcus Odenthal erarbeitet 

das Konzept zur Durchfüh-

rung eines Festabends. Fest 

steht von Anfang an, dass es 

an diesem Abend mehrere 

hochklassige Liveacts geben 

soll. Diverse Bands und Solo-

künstler sowie Moderatoren 

stehen dabei in der engeren 

Auswahl. Nach terminlicher 

Verfügbarkeit und „finanziel-

ler Machbarkeit“ haben sich 

die Bands „De Höhner“, die 

Performance- und Brass-Band 

„Druckluft“, die „Rabaue“ 

und Musiker Torben Klein 

als ideales Programm für den 

Abend herauskristallisiert 

Vom Organisationsteam wur-

de von Beginn der Planungen 

an kommuniziert, dass es kei-

ne großen Reden an diesem 

Abend geben wird. „Einfach 

mal sich selbst feiern“, soll 

es an diesem Abend lauten. 

Alles rund um die „Straße“ 

an Schützenfest: Diese Ar-

beitsgruppe (koordiniert von 

Oberst Peter Schrörs und von 

Rolf Gehlen) kümmert sich 

zum einen um die Straßen-

gestaltung Wevelinghovens 

an den Schützenfesttagen 

und um die Verpflichtung 

weiterer Musikzüge und 

-kapellen bei den Umzügen, 

da durch Einladung weiterer 

Gäste und Abordnungen aus 

allen Stadtteilen diese mehr 

Marschblöcke enthalten. Die 

finalen Verpflichtungen ste-

hen kurz vor dem Abschluss.

Zum Ausschmücken der 

Gute Ideen und die Macher

D er Beginn der intensiven 

Planungsphase für das 

jetzt laufende Jubiläumsjahr 

des Bürger-Schützen-Ver-

eins Wevelinghoven liegt 

im Januar des Jahres 2022: 

Damals gab es den ersten 

von zwei Wochenend-Work-

shops – extern mit Über-

nachtungen. „… auf eigene 

Kosten der Teilnehmer“, wie 

Vereinssprecher Ralf Rosen-

berger mit Nachdruck betont. 

Nach der Ideen-Sammlung 

erfolgte die Aufteilung in drei 

grundlegende „Orga-Teams“: 

Eine Arbeitsgruppe für die 

Veranstaltung eines Festa-

bends, eine Arbeitsgruppe 

rund um die Straßengestal-

tung, Beflaggung, Schmü-

cken, Musik in den Umzügen 

sowie eine Arbeitsgruppe für 

Chronik und Festzeitschrift 

Marcus Odenthal führt den Gartenstadt-BSV im Jubiläumsjahr als 

Präsident an. Fotos: BSV
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Straßen sind viele neue Wim-

pelketten in Auftrag gegeben 

worden. Mit Anwohnern 

am Zugweg wurde Kontakt 

aufgenommen, ob und wie 

diese Ketten auf dem Grund-

stück oder am Haus befestigt 

werden dürfen. Weiterhin 

ist es das Bestreben, dass 

weitaus mehr Flaggen in der 

Gartenstadt sichtbar auf-

gehangen werden sollen.

Schützenkönig Nikolai 

Dohlen verfasst federführend 

die Chronik zum 100-jähri-

gen Bestehen des Vereins. 

Hierbei wird er personell 

unterstützt. Die Chronik 

soll zum Schützenfest an 

jedes Vereinsmitglied kos-

tenlos verteilt werden.

Rund um Patrick Jansen und 

Peter Schäfer (als Unterstüt-

zendes Mitglied des Vereins) 

entsteht die Festzeitschrift. 

Neben Jansen und Schäfer 

sind eine Vielzahl an Helfern 

auch aus den Reihen der 

Schützen (je nach Fachkennt-

nis) mit am Werk. Zum einen 

gilt es zahlreiche Artikel zu 

verfassen, die sich rund um 

das Schützengeschehen mit 

Informationen aus den Corps 

und Zügen sowie Persönlich-

keiten aus Wevelinghoven 

und Anekdoten aus vergange-

nen Tagen beschäftigen. Zum 

anderen gilt es aber genauso 

Sponsoren zu gewinnen. Die 

Festzeitschrift wird bei der 

ersten Generalversammlung 

am 1. Mai kostenlos verteilt. 

Weitere Exemplare werden 

an verschiedenen Stellen 

zur kostenlosen Mitnahme 

im Nachgang ausgelegt.

Der geschäftsführende 

Vorstand hat in Zusammen-

arbeit mit Grafiker Helmut 

Coenen ein eigenes Logo 

zum 100-jährigen Bestehen 

erarbeitet. Dieses Logo ist 

bereits im Einsatz und soll 

auch nur vorab im Jubilä-

umsjahr genutzt werden. Im 

„DenkHaus“ am Klosterweg 

wird am 8. Mai die Ausstel-

lung „Stadt, Land, Fluss“ 

mit 100 Fotografien rund um 

die Gartenstadt Wevelingho-

ven eröffnet. Die Fotogra-

fien stammen von Helmut 

Coenen. An drei Wochenen-

den werden die Exponate 

der Öffentlichkeit gezeigt. 

Bei dieser Aktion sind alle 

Vorstandsmitglieder bei der 

Durchführung involviert.

Bereits zu Beginn der Pla-

nungen zum Jubiläum stand 

fest, dass das Jubiläumsjahr 

mit einem Denkmal und 

dessen Einweihung vor dem 

Schützenzimmer an der 

Poststraße endet. Termin der 

Einweihung ist der 2. Novem-

ber – dem Gründungstag des 

BSV. Für dieses Vorhaben 

hat der Vorstand professio-

nelle handwerkliche Hilfe aus 

dem Verein hinzugenommen. 

Als unterstützende Mitglieder 

stehen Miguel Coro Garcia 

(Corps-Feldwebel der Schei-

benschützen) und Dennis 

Schlößer sowohl bei der Pla-

nung und baulichen Machbar-

keit, als auch bei der Ausfüh-

rung mit Rat und Tat zur Seite. 

Mit ihnen wurde ein Entwurf 

zum Denkmal finalisiert.

Es wird letztendlich kein mo-

numentales Denkmal geben. 

Vielmehr wird es eine schlich-

te, beleuchtete Stele mit 

Bodenplatte geben, die das 

Vereinswappen enthält und 

auf das 100-jährige Bestehen 

des Vereins bei der Inschrift 

verweist. Vereinssprecher 

Ralf Rosenberger: „Nach der 

,Vorarbeit‘ aller Themen in 

einzelnen Gruppen sind im 

Jubiläumsjahr bei der Durch-

führung der Aktionen und 

Veranstaltungen aber stets 

alle Mitglieder des Vorstandes 

involviert und entsprechend 

eingesetzt. Nichts wird dabei 

dem Zufall überlassen. Der 

Gesamtvorstand ist sich 

sicher, dass er mit all seinen 

Ideen, Aktionen und Veran-

staltungen allen Mitgliedern 

des Vereins und allen Besu-

chern ein unvergessliches 

Jubiläumsjahr präsentieren 

kann und auch wird.“

Zum Jubiläum sollen besonders viele Wimpel und Fahnen 

die Gartenstadt schmücken.

Mode für den Körper, Genuss für die Seele
• exklusive Mode für jedes Alter
• hohe Qualität
• Kleider, Blusen, Shirts, Hosen etc.
• Accessoires
• Top-Beratung

• erlesene Kaffeespezialitäten
• Kuchen
• Frühstück
• stilvolles Ambiente
• ausreichend Parkplätze

Marktplatz 6 · 41516 GV-Wevelinghoven

Öffnungszeiten Tausendschön:
Mo. - Fr. 10-13 Uhr & 15-18 Uhr, 
Sa. 10-14 Uhr
Telefon 02181 / 818 44 80

Marktplatz 6 · 41516 GV-Wevelinghoven

4-17 Uhr

Öffnungszeiten Café Zeit:
Mi. - Fr. 10-18 Uhr, Sa. 10-14 Uhr,
Jeden 1. Sonntag im Monat geöffnet von 14-17 Uhr
Telefon 02181 / 818 44 84
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Petrys Barbecue-Sauce zum Schützen-Jubiläum

entwickelt: Sie ist nicht nur 

dem Bürger-Schützen-Verein 

Wevelinghoven gewidmet, 

sie basiert auch auf Pro-

dukten aus der Gartenstadt 

und die Hälfte des Erlöses 

wird auch für eine Ein-

richtung dort gespendet.

Alles beginnt mit der Gerste 

von Rainer Korbmacher aus 

der „Krumm“, die in der 

„Mühle Kottmann“ geschro-

tet und dann von Ernst Petry 

geröstet wurde. Sie sorgt in 

der Sauce nicht nur für das 

richtige „Mouthfeeling“, 

sondern gibt der gesamten 

Kreation ein leicht nussiges 

Aroma. Ebenfalls als Zutat 

verwendet wurde der hausei-

gene Wacholderschnaps der 

„Erft-Ruhe“, den diesen als 

„Hausmarke“ eigens brennen 

lässt und der in der Garten-

stadt auch als „alkoholfreier 

Wacholder“ bekannt ist. 

Schließlich kommt noch Ho-

nig in diese Sauce. Und der 

stammt von Christian Hauk, 

seines Zeichens Küchenchef 

des Senioren-Stiftes „Haus 

St. Martinus“. Er betreut 

vier Bienenvölker, dIe in der 

Nähe der Motte aufgestellt 

wurden, an einem für die 

Gartenstadt bedeutsamen 

Ort also. Nimmt man den 

Ideengeber mit seiner Marke 

„serious-taste“ hinzu, sind 

also fünf Wevelinghovener 

mit ihren Produkten, aber 

auch mit ihrem Fachwissen 

vertreten. Die Hälfte des 

Erlöses soll übrigens an das 

„Wohnhaus Burg“ der „Le-

benshilfe“ gehen, bleibt also 

im Ort und damit kann Gutes 

getan werden. „Das Projekt 

bleibt ein geschlossener 

Kreis“, betont Ernst Petry im 

Gespräch mit der Redaktion, 

der zugleich darauf verweist, 

dass sich BSV-Präsident Mar-

cus Odenthal sehr über diese 

Idee gefreut hat. Verkauft wird 

diese Jubiläums-„BSV-Barbe-

cue-Sauce“ in allen fünf be-

teiligten Häusern, aber auch 

in der „Genussfaktur“ und bei 

„Pick – Bauen und Leben“.

Und wie schmeckt sie? 

Anfangs hat sie eine leicht 

süße Würze, die dann aber 

von einer angenehmen 

Schärfe überlagert wird. 

Sie ist also so zusammen-

gerührt, dass sie vielen 

einfach nur gefallen kann.

Übrigens: Wenn der BSV am 

9. August sein Jubiläum groß 

feiert, dann können sich die 

Besucher des Festes nicht 

nur auf Petrys Catering im 

Zelt (unter anderem: leckeres 

Fleisch aus dem Smoker!) 

Sechs Zutaten aus der Gartenstadt

Oberstraße in Wevelinghoven 

aus betreibt, fragte sich, was 

er zum besonderen Jubiläum 

des BSV aus der Gartenstadt 

beitragen könne. „Da ich eh 

mit Saucen herum hantiere“, 

habe er eine Barbecue-Sauce 

der ganz besonderen Art 

W enn das mal nicht 

eine feine Idee ist: 

Ernst Petry, der in seiner lan-

gen Laufbahn schon für Stars 

wie Pink und Jennifer Lopez 

gekocht hat und der seit 

einigen Jahren seinen Party- 

und Catering-Service von der 

Ernst Petry plant nach der Jubiläums-Barbecue-Sauce schon wieder 

neue Projekte. Foto: privat
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Petrys Barbecue-Sauce zum Schützen-Jubiläum

und auf die Jubiläums-Sauce 

freuen. Vielmehr soll es dann 

(im doppelten Sinne) einen 

weiteren Leckerbissen geben: 

Bruder Thomas Petry und 

Marianne Terhardt – die Ge-

schäftsfrau aus Laach ist ein 

echt Wevelinghovener Mädel 

– basteln derzeit an einer 

speziellen Bratwurst, eine 

„Fest-Bratwurst“ also, die am 

besagten Tag im Sommer vor-

gestellt werden soll. Gefertigt 

wird sie natürlich von Metz-

germeister Klaus Terhardt.

Damit noch nicht genug mit 

den aktuellen Plänen des 

Ernst Petry: Im Spätsommer 

soll sein erstes Kochbuch 

herauskommen, das dann 

gewiss aus der Unzahl der 

Kochbücher herausragen 

wird, ist sein Ansatz doch 

ein ganz anderer: „Es 

geht darum mit minima-

lem Aufwand maximalen 

Eindruck bei den Gästen zu 

machen“, lacht der Autor, 

der dafür mit dem „Heel-Ver-

lag“ zusammenarbeitet.

Entstanden ist die Idee in 

den Corona-Jahren und war 

zunächst als Online-Koch-

buch gedacht. Inzwischen 

hat sich die Idee aber 

weiterentwickelt und greift 

auf den neusten Trend in 

der Gastronomie zurück: Da 

es immer schwieriger wird, 

gutes Personal zu bekom-

men, das wirklich kochen 

kann, wurden inzwischen 

wirklich hervorragende 

Convenience-Produkte 

entwickelt, die das kochen 

einfacher und schneller 

machen. Ernst Petry nennt 

hier den perfekt vorgegarten, 

eingeschweißt gelieferten 

Tafelspitz, der zuhause nur 

warm gemacht werden muss.

In seinem Kochbuch will 

er die neuen Möglichkeiten 

vorstellen, die Lieferadressen 

nennen und die „Annehm-

lichkeit“ so auch in die priva-

te Küche holen. „Sie brau-

chen dann nur vormittags im 

Büro kurz ihre Zutaten bestel-

len, stehen maximal eine 

Stunde in der Küche und die 

Gäste glauben, sie hätten den 

ganzen Tag dort verbracht 

…“, lacht der erfahrene Kü-

chenchef von der Oberstraße.

Gerhard P. Müller

Fünf Komponenten für eine „Wevelinghoven-Sauce“. Foto: -gpm.
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Erolt Möller: „Lange halten wir nicht mehr durch“

D er BV Wevelinghoven 

ist ein wirklich florie-

render Sportverein: Vier 

Senioren-, 16 Jugend- sowie 

eine Damen- und eine Mäd-

chen-Mannschaften erfreuen 

sich eines guten Zulaufs. Der 

Zusammenhalt auf dem Rasen 

und im gesamten Verein ist 

gut. Da bleiben Erfolge nicht 

aus. In der fast heilen Welt 

stört nur eins: Vor allem an 

Jugend-Spieltagen platzt das 

Umkleidegebäude aus allen 

Nähten. Und zum Beispiel den 

Schiedsrichtern können nur 

Räume angeboten werden, 

die – positiv verbrämt – 

den Charme der 50er Jahre 

haben … „Wir sind in guten 

Gesprächen mit der Stadt“, 

macht Vorsitzender Erolt 

Möller deutlich und nennt 

Bürgermeister Klaus Krützen 

und Stadtbetriebe-Chefin 

Monika Stirken-Hohmann 

beim Namen. Es sei nicht die 

Art des BV Wevelinghoven, 

sich ständig lautstark in der 

Öffentlichkeit zu beschweren, 

schiebt er nach. Dass an den 

Gebäuden am Wevelinghove-

ner Sportplatz dringlich etwas 

getan werden muss, ist aber 

mehr als augenscheinlich. 

Da ist zunächst einmal der 

so genannte „Mäusebunker“, 

der ganz früher einmal die 

Wohnung des Platzwartes 

beherbergte. Er stammt wohl 

aus der Mitte der 60er Jahre. 

In einem Teil sind Materialien 

der einzelnen Jugendmann-

schaften untergebracht. Auf 

der anderen Seite finden sich 

die Schiedsrichterräume. 

Auch wenn der Verein vor ein 

paar Jahren eigenhändig die 

sanitären Anlagen erneuert 

hat, wirkt hier nichts einla-

dend. Denn es gibt im „Mäu-

sebunker“ keine Heizung 

(nur kleine „Frostbrecher“) 

und auch die Wände haben 

wenig Vertrauenerweckendes. 

Besonders problematisch wird 

es, wenn gemischte Schieds-

richtergespanne anreisen. 

Auch wenn das heutzutage 

natürlich üblich ist – das 

geben die Räumlichkeiten 

eigentlich nicht her. Gleiches 

gilt im übrigen auch für die 

Umkleiden: An Tagen, an 

denen die dritte und die Da-

men-Mannschaft ihre Heim-

spiele absolvieren, kommt es 

da zu Wartezeiten, weil die 

Umkleiden drei und vier (die 

mit den Käfigen) nicht parallel 

genutzt werden können. Die 

Wevelinghovener Damen 

kommen meistens schon fertig 

umgezogen, in ihrem Dress, 

zum Sportplatz. Aber auch an 

Jugendspieltagen kommt es zu 

dichtem Gedränge in beiden 

Kabinen-Blöcken: „Zwei 

Teams, das sind mitunter 40 

Leute“, weiß Erolt Möller. Die 

Kabinen eins und zwei, die 

für die Heimmannschaften da 

sind, wurden übrigens vom 

Verein umgestaltet und in 

eine große Umkleide ver-

wandelt. Die Duschen und 

Toiletten sind aber auch hier 

„gewöhnungsbedürftig“.

Zu diesem Gebäude gehören 

noch ein Schießkeller (der 

nicht vom BVW genutzt wird) 

und ein „Versammlungs-

raum“, der in seiner Muffigkeit 

noch nicht einmal genügend 

Platz für den gesamten 

Vereinsvorstand bietet. „Wir 

bekommen das alles bisher 

gut hin“, versucht Erolt Möller 

Druck aus dem Kessel zu 

nehmen. Und er betont, dass 

man froh über den neuen 

Kunstrasenplatz und über die 

dortige Flutlichtanlage sei, die 

der Verein auf eigene Kosten 

installiert habe – komplett 

LED und dimmbar. „Damit 

sind wir einzigartig in der 

Stadt“, strahlt der Vorsitzen-

de. Rund 34.000 Euro muss-

ten investiert werden. Nach 

dem gleichen Prinzip könne 

es auch bei den Sportplatzge-

bäuden laufen: „Wir wollen 

nichts geschenkt bekommen. 

Wir sind bereit, an dem 

Projekt mitzuarbeiten. Wir 

wollen anpacken, aber nicht 

großartig Alarm machen“, so 

Erolt Möller im Gespräch mit 

der Redaktion. Seit März des 

vergangenen Jahres habe es 

in diesem Sinne schon zwei 

Treffen mit allen Fraktionen 

des Rates gegeben. Zum 

nächsten Treffen soll im April 

eingeladen werden. Dass der 

BVW sein Wort hält, hat er in 

der Vergangenheit mehrfach 

bewiesen. Erolt Möller nennt 

zwei Beispiele: Der Kunstra-

senplatz wurde durch eine 

Sponsoring-Aktion des BVW 

maßgeblich mitfinanziert 

Der „Mäusebunker“ 

soll ersetzt werden

Die „heimeligen“ Umkleiden für 

die beiden Gastmannschaften. 

Schön ist anders.

Erolt Möller vor dem „Mäusebunker“, 

der ehemaligen Platzwart-Wohnung 

aus den 60er Jahren.

Oberstraße 20
41516 Grevenbroich

NEU! Pizza-Taxi
Dienstag – Sonntag
17.30 Uhr bis 21.30 Uhr

Montag Ruhetag

Genießen Sie unsere leckeren Gerichte ab sofort
wieder in unserem mediterranen Ambiente.

Seit 24 Jahren für Sie 

in Wevelinghoven

Wir freuen uns auf Sie!
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und bei der Errichtung der 

neuen Flutlichtanlage habe er 

zusammen mit Wilfried Braun 

eigenhändig die alten Flut-

lichtstrahler abmontiert und 

durch die neuen ersetzt. Aber 

er mahnt: „Lange halten wir 

nicht mehr durch. Schön wäre 

ein Neubau der Gebäude zeit-

nah. So schnell wie möglich. 

Es wird andauernd repariert, 

aber das macht auf Dauer 

keinen Sinn. Es wäre gut, 

wenn in den nächsten zwei-

einhalb Jahren was passiert.“

Und dafür sieht es recht gut 

aus: Wie Monika Stirken-Hoh-

mann, Chefin der Stadtbetrie-

be, auf Anfrage der Redaktion 

bestätigte, solle zunächst 

der „Mäusebunker“ ersetzt 

werden. Der Kostenrahmen 

sei ermittelt und erste Gelder 

seien in den Haushalt ein-

gestellt worden. Im Neubau 

sollen die Schiedsrichter an-

gemessen untergebracht und 

die Fortführung der gastrono-

mischen Begleitung gesichert 

werden. Später solle dann 

im zweiten Schritt auch das 

Umkleide-Problem gelöst wer-

den. „Wenn wir dann einen 

vernünftigen Versammlungs-

raum haben, können den ja 

auch andere Vereine, wie zum 

Beispiel der Schützen-Ver-

ein, mitnutzen“, schaut 

Erolt Möller in die Zukunft.

Gerhard P. Müller

Der Chef des BVW in der Umkleide der Heim-Mannschaft. Wenn 

zwei Teams nacheinander spielen wird es hier eng. Fotos: -gpm.

Ein Blick in den „Mäusebunker“, wo die Materialien 

der Jugendmannschaften lagern.
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Für die Jugend des BV Wevelinghoven

D ass ein Fußballclub 

so viel mehr ist als ein 

Ort, an dem man den Ball 

ins Tor tritt oder die saubere 

Grätsche auspackt, wird am 

Beispiel des BV Wevelingho-

ven ganz besonders deutlich. 

Im Gespräch mit Jugendleiter 

Michael Landen und Ju-

gendgeschäftsführer Michail 

Avramidis entsteht das 

Bild eines Klubs mit starker 

Integrationswirkung – auch 

über den Stadtteil hinaus.

1913 ist das Gründungs-

jahr des Vereins. Ein reiner 

Fußballclub. Heute zählt 

man 21 Teams, darunter 

überwiegend Jugendmann-

schaften, ein A-Kreisligist, ein 

1. Damen-Team, eine B-Ju-

niorinnen-Equipe und eine 

Spiel- und Bewegungsgruppe 

für die ganz Kleinen. Rund 

700 Mitglieder sind aktiv, eine 

sportliche und soziale Institu-

tion in dem knapp 7.500-Ein-

wohner-Ort Wevelinghoven.

Auch, weil die Freizeitberei-

che ineinander übergehen. 

„Fast alle, die beim BV 

mitwirken, sind gleichzeitig 

im Bürger-Schützen-Verein“, 

so Landen. Die Brauchtums-

freunde nutzen die Räume 

des Vereins für Versammlun-

gen, führen hier die Schieß-

wettbewerbe durch. Es gibt 

sehr gute Kontakte zum Ten-

nisverein, zum Turnverein TV 

„Germania“. „Da befruchtet 

man sich gegenseitig, das ist 

ein großes Plus hier bei uns“, 

sagt Michael Landen. „Es 

entstehen Freundschaften; 

der gesellschaftliche Kitt ist 

fest.“ Landen ist Jahrgang 

1979, wurde in Neuss gebo-

ren, zog aber mit den Eltern 

umgehend nach Weveli-

nghoven. Im E-Junioren-Alter 

ging er als Stürmer für den 

BV auf Torejagd – „obwohl 

ich eher ein Hallenspieler 

war, draußen auf dem Platz 

musste man mehr laufen“, 

„Das ist das ganz normale Leben“
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Für die Jugend des BV Wevelinghoven

erzählt er lachend. Er blieb 

bis zu seiner Koch-Ausbil-

dung Mitte der 1990er aktiv 

am Ball, dann fehlte die Zeit.

Die nahm er sich dann 

wieder zum Jahrtausend-

wechsel hin, begann am Wil-

fried-Breuer-Sportpark Teams 

von der C- bis zur A-Jugend 

zu coachen.  Damit nicht 

genug, parallel übernahm 

er den Co-Trainer-Posten in 

der ersten Mannschaft des 

BV. Ein besonderes Highlight 

Die Mädchen-Mannschaft des 

BV Wevelinghoven. Foto: BVW

für ihn am Spielfeldrand im 

vergangenen knappen Vier-

teljahrhundert: „Ich habe 

zehn Jahre lang mein Team 

gehabt, es von der E- bis zur 

A-Jugend und schließlich in 

den Seniorenbereich durch-

betreut.“ Heute spielen „sei-

ne Jungs“, weiterhin von ihm 

gecoacht, in der BV-Reserve 

in der Kreisliga B. Landen 

schmunzelt: „Grundsätzlich 

verbringe ich sehr viel Zeit 

auf und am Fußballplatz…“

Doch nicht nur da: 2007 

wird er Beisitzer im Senio-

renvorstand, kümmert sich 

um Festvorbereitungen, 

Cafeteria-Management und 

Instandhaltung.  2019 gibt 

es einen personellen Um-

bruch beim BV. Landen wird 

kommissarischer Jugend-

leiter, sein Kumpel Ju-

gend-Geschäftsführer. Beide 

absolvieren in Duisburg eine 

Ausbildung zum Fußball-Ma-

nager, C-Lizenz. Formale 

Vereins-Verwaltungsaufga-

ben, aber auch Konflikt- und 

Jugendmanagement sind 

Unterrichtsinhalte. „Das 

hat uns ziemlich weiterge-

bracht“, erzählt Landen.

Ein fünfköpfiger Jugend-

vorstand leitet aktuell die 

Geschicke, dazu kommen 35 

Trainer. „Ohne das ehren-

amtliche Engagement von 

so vielen wäre das alles 

nicht möglich. Wir sind ein 

super Team.“ Eines, das sich 

den Herausforderungen der 

Zeit stellt. Michael Landen 

kritisiert erhöhte Verwal-

tungsaufgaben, Stichwort 

Datenschutz, eine zuneh-

mende Bürokratisierung 

in den Vereinen. Das dürfe 

sich gerne ändern. Noch 

viel wichtiger: „Die Eltern 

vertrauen uns ihre Kinder 

an, das bringt Verantwor-

tung mit sich. Nicht nur 

auf dem Fußballfeld.“ Da 

frage man heutzutage schon 

öfters: Wie geht es in der 

Schule, wie geht es Dir? 

Landen betont zudem die 

Integrationsleistung seines 

Klubs. „Das ist sehr wichtig, 

wir sind multi-kulti aufge-

stellt, hier kicken Jugend-

liche etwa aus Ghana oder 

Burkina-Faso – das ist eben 

das ganz normale Leben.“ 

Was auch für den einen oder 

anderen Vereinswechsel von 

ausgebildeten Spielern gilt. 

„Bei uns kommt Talentent-

wicklung vor Vereinsbin-

dung. Wer für den nächsten 

Schritt auf ein höheres 

Spielniveau bereit ist, den 

unterstützen wir dabei“, sagt 

Landen. Er selbst hat früher 

etwa Michel Lieder (heute 27, 

Kapitän der U23 von „Borus-

sia“ Mönchengladbach in 

der Regionalliga) oder Maik 

Odenthal (31, KFC Uerdingen 

in der Oberliga) trainiert. 

Dass sie es so hoch geschafft 

haben, „ist ein tolles Gefühl.“

Altersmäßig ein ganzes Stück 

weiter unten hatten die vom 

DFB verordneten neuen 

Spielformen für den Kinder-

fußball zuletzt für Diskussio-

nen gesorgt:  Kleinere Teams, 

viel Abwechslung, Schießen 

erst von der Mittellinie, vier 

Tore im Spiel hatten unter 

anderem Kritik an einer 

möglichen Aufweichung 

des Wettbewerbscharakters 

nach sich gezogen. „Bei uns 

nicht“, erzählt Michael Lan-

den. „Wir haben das schnell 

umgesetzt, die benötigten 

Tore über Facebook-Crowd-

funding finanziert und 

besorgt. Die Kids haben 

viel mehr Ballkontakte, das 

Spielen auf mehrere Tore 

schult auch den Bewegungs-

ablauf. Das passt.“ Keine 

lange Klubzugehörigkeit 

ohne Anekdote: Zum Schluss 

erzählt Landen von seinem 

Ur-Opa, der mitten im Zwei-

ten Weltkrieg Vorsitzender 

des BV Wevelinghoven war. 

„Den Erzählungen nach war 

damals eine Brücke über die 

Erft weggesprengt worden. 

Mein Urgroßvater hat mit ein 

paar Leuten eine Behelfs-

brücke gebaut, damit man 

überhaupt zum Fußballplatz 

gelangen konnte…“ In pun-

cto Leidenschaft für diesen 

Sport ist Michael Landen 

eben familiär vorbelastet…

Stefan Pucks

Jugendgeschäftsführer Michail Avramidis und Jugendleiter Michael 

Landen auf der Anlage des BV Wevelinghoven am Hemmerdener 

Weg – „Wir sind hier ein super Team.“ Foto: Verein
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Vordenker Helmut Coenen betont stets das „Wir“

• Sectionaltore     • Schwingtore      • Torantriebe 

• Haustüren     • Nebeneingangstüren

• Wartungen mit UVV-Prüfung

UNSERE LIEFERANTEN:

S eit über 30 Jahren 

entwickelt Grafiker und 

Gestalter Helmut Coenen Pro-

jekte für seine Heimatstadt 

Wevelinghoven und setzt 

sie mit der Unterstützung 

engagierter Mitstreiter um. Er 

entdeckt Orte, Objekte und 

Themen, die direkt vor seiner 

Tür liegen und dennoch von 

vielen Menschen übersehen 

werden. Seine Mission: Be-

gegnungsstätten zu schaffen, 

die eine harmonische Ver-

bindung zwischen Tradition 

und Moderne eingehen. 

Stefan Menciotti besuchte 

den kreativen Kopf in seinem 

Atelier an der Unterstraße.

„Bist Du es wirklich?!“, ent-

fährt es Helmut Coenen beim 

Öffnen der Tür. Eine feste 

Umarmung, die aufrichtige 

Freude des Wiedersehens 

mit einem alten Kollegen. 

Geteilte Erinnerungen an die 

gemeinsame Zeit im Neus-

ser Pressehaus. Gestern wie 

heute ist Helmut Coenen ein 

kreativer Geist, ein leiden-

schaftlicher Verfechter klaren 

Designs, einfacher Linien 

und Formen, ungewöhnli-

cher Materialien und dem 

Kontrast der Komplementär-

farben. Ein nimmermüder 

Netzwerker, Initiator und 

Macher, der sich bei seiner 

Projektarbeit nicht in den 

Vordergrund stellt, sondern 

stets den Wert der Gemein-

schaftsleistung betont.

In Wevelinghoven gibt es 

mittlerweile zahlreiche Pro-

jekte, die die Handschrift des 

Heimatfreundes tragen. Das 

„Alte Pastorat“, vor Jahren 

noch in einem ruinösen 

Zustand, erstrahlt heute mit 

dem Martinus-Forum in neu-

em Glanz. Coenen erkannte 

als Erster in einer Brache 

nicht nur das Juwel barocker 

Architektur aus der Mitte des 

17. Jahrhunderts, sondern 

dahinter auch die überaus 

spannende Geschichte eines 

kurz nach dem 30jährigen 

Krieg von zwei Pastoren 

(unterschiedlicher Konfes-

sionen!) simultan genutzten 

Pfarrhauses. In verwirrenden 

Herrschafts- und Besitz-

verhältnissen lebten zwei 

damals verfeindete Parteien 

unfreiwillig unter einem 

Dach und teilten sich Ar-

beitsplatz und Einkommen. 

Getrennt von gegenseitigen 

Standpunkten und Über-

zeugungen, konfessionellen 

Gegensätze und Streit-

punkten. Eine unfreiwillige 

Notwendigkeit zur Verstän-

digung der Religionen. Ein 

Bild mit großer Symbolkraft 

für unsere heutige Zeit.

Durch das Engagement 

Coenens und seiner Mitstrei-

ter vom Förderverein „St. 

Martinus“ wurde das älteste 

Gebäude Wevelinghovens 

vorbildlich saniert und als 

offene Begegnungsstätte 

konzipiert. Ein Haus für 

alle, ein lebendiger Ort für 

Glauben und Kultur, eine 

wirkungsvolle Symbiose aus 

erhaltener und neuer Gebäu-

desubstanz. Der regionalty-

pische Renaissancegiebel als 

hervorstechendes Merkmal 

des ältesten erhaltenen 

Wohnhauses auf Grevenb-

roicher Stadtgebiet. Etwa 3,5 

Millionen Euro kosteten die 

aufwändigen Arbeiten am 

Objekt, das 350 Quadratme-

ter lichtdurchflutete Nutzflä-

che für Pfarrsaal, Jugendräu-

me und Bibliothek bietet. 

„Die Einrichtung des Mar-

tinus Hauses musste durch 

Spenden finanziert werden“, 

erinnert sich Helmut Coenen. 

„Es gelang unserem Förder-

verein, innerhalb von fünf 

Jahren über 100.000 Euro 

einzusammeln. Private Spen-

den halfen uns dabei ebenso 

wie Fördermittel des Landes 

und der Stadt Grevenbroich. 

Für diese Unterstützung 

sind wir sehr dankbar.“

Ein „Haus für alle“ als 

zentraler, lebendiger und 

offener Treffpunkt. Hinter 

diesem Ansatz verbirgt sich 

die Überzeugung, dass der 

demographische Wandel 

spürbare Veränderungen für 

das künftige gesellschaft-

liche Leben im ländlichen 

Raum bringen werden. „Wir 

fragten uns seinerzeit: wie 

kann ein Miteinander der 

Generationen und Kulturen 

Heimat, das sind Räume,  

in denen man sich wohlfühlt

Seit über 30 Jahren stößt der 

Grafiker Projekte für seine Hei-

matstadt an und setzt sie mit 

seinen Mitstreitern um. Foto: KV
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zukünftig räumlich gestaltet 

werden? Was macht das Dorf 

aus? Was ist seine Geschich-

te?“, erläutert Coenen. Viele 

Antworten darauf finden sich 

im baulichen Konzept des Fo-

rums wieder. Stets betont er 

bei seinen Ausführungen das 

„Wir“. Wohlwissend, dass Er-

folge im Ehrenamt selten das 

Werk eines Einzelnen sind. 

Kerstin Buchholz vom Pfarr-

verein „St. Martinus“ ist eine 

solche wichtige Mitstreiterin.

Ein weiteres bemerkenswer-

tes Projekt, das nur durch 

das Zusammenwirken vieler 

Köpfe und Hände gelingen 

konnte, war die Neugestal-

tung der ehemaligen Trauer-

halle am Klosterweg. Im Jahr 

2004 wurde sie mit Hilfe des 

Grenadierzugs „Fracksausen“ 

zum „DenkHaus“ umgestal-

tet. Das 30 Quadratmeter 

große Häuschen, nach über 

40 Jahren des Leerstands in 

einem äußerst schlechten 

Zustand, gehörte früher 

zum ehemaligen „St. Jo-

sefs“-Krankenhaus, das 1977 

abgerissen wurde. Coenen 

erkannte die Schönheit des 

klassizistischen Baus. Durch 

die handwerkliche Unter-

stützung vieler Helfer des 

Bürgerschützenvereins konn-

te aus der maroden Abstell-

kammer wieder ein nutzbarer 

Raum geschaffen werden. 

Mit der Erft und der Burg 

Wevelinghoven im Rücken 

bekam die Halle ein neues 

Zuhause für Kunst, Lesungen 

und Heimatgeschichten. Eine 

weitere, vielfach beachtete 

Aktion, die mit Hilfe des Bür-

gerschützenvereins umge-

setzt werden konnte, war die 

Errichtung von neun Stelen 

aus Stahl zum 900jährigen 

Bestehen der Gartenstadt. 

Mit jedem dieser Kunstwer-

ke, die für jeweils 100 Jahre 

Ortsgeschichte stehen, wird 

auf herausragende Ereignisse 

und einzigartige Symbole 

der Gartenstadt aufmerk-

sam gemacht. Die Form der 

Kunstwerke stammt aus der 

Ideenschmiede von Helmut 

Coenen. Schmale Stelen, eine 

Anlehnung an die Palisaden, 

In lichtdurchfluteten Räumen werden Kunstwerke perfekt in Szene 

gesetzt. Jürgen Drewers Kunstwerk „Teilen“ ist eine visuelle Bot-

schaft, die sich bewusst abhebt und harmonisch in das einzigartige 

Raumgefühl integriert.

Der Landschaftsverband Rhein-

land zeichnete Helmut Coenen 

für sein ehrenamtliches Engage-

ment mit dem renommierten 

„Rheinlandtaler“ aus. Foto: privat

Ausstellung im 

„DenkHaus“

vom 8. bis 26. Mai:

Stadt. Land. Fluss.

100 Jahre BSV  

Wevelinghoven.

100 Fotos Gartenstadt 

Wevelinghoven.

Schon jetzt 

vormerken

DRK-Kreisverband

Grevenbroich e.V.

Hausnotruf im Basis 

oder Kompfortpaket

Damit Sie länger in Ihrer vertrauten 

Umgebung leben können

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

Im März 2024 
abschließen und die 
Anschlussgebühr 
sparen!

Hilfe auf
Knopfdruck.

drkhausnotruf.nrw/
grevenbroich

DRK-Kreisverband Grevenbroich e. V.
Tel. 02181 6500-12

hausnotruf@drk-grevenbroich.de

www.drk-grevenbroich.de

Für weitere Informationen, einfach den QR Code Scannen.
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die der Stadt vor Jahrhun-

derten Schutz vor unliebsa-

men Eindringlingen boten. 

Zweieinhalb Zentimeter 

starker, unbehandelter Stahl 

wurde der Natur ausgesetzt, 

um möglichst schnell „alt“ 

auszusehen. Die vielbeach-

tete Aktion erzeugte unge-

wöhnliche Motive, die aus 

dem heutigen Stadtbild nicht 

mehr wegzudenken sind.

Ein weiterer, bevorstehender 

Höhepunkt steht kurz vor der 

Vollendung und wird spätes-

tens im Mai dieses Jahres zu 

bewundern sein. Gemeinsam 

mit dem Verein zur Förde-

rung der Kirchengebäude 

der Evangelischen Gemeinde 

Wevelinghoven entsteht hier 

der Kirchgarten für die Gar-

tenstadt. Die Gartenarchitek-

ten des Büros „gartenplus“ 

erstellten einen Gestaltungs-

plan, der seine schrittweise 

Umsetzung findet. Dem För-

derverein war es bei diesem 

Projekt wichtig, dass mit der 

denkmalgeschützten Kirche 

und ihrem Umfeld ein beson-

derer Ort geschaffen wird. 

Eine Anlage, die für alle da 

ist und zum Verweilen ein-

lädt. So wird die Kirche mit 

ihrem parkähnlichen Vorgar-

ten eine schöne Ergänzung 

zum Martinus Forum. In den 

drei Bereichen „Entree“, 

„Ruhestätte“ und „Sitzplatz“ 

gibt es viele Möglichkeiten, 

Ruhe, Entschleunigung und 

Entspannung zu finden oder 

Mitmenschen zu begegnen. 

Jeder dieser Bereiche wird 

durch Hecken, Bäume und 

Beete eingefasst und sind 

über einen gut begehbaren 

Pflasterweg erschlossen. Hei-

mische Bäume und Sträucher 

werden gepflanzt und bei der 

Pflasterung auf wasserdurch-

lässiges Material geachtet. 

Auch hier ist es die Arbeit ei-

nes Teams, allen voran Tho-

mas Feinweber, Ursula Stege-

mann-Hirsch und Pfarrerin 

Christine Weber, die eine 

Umsetzung möglich machte.

„Nicht alles kann neugestal-

tet werden“, ist Helmut Coe-

nen überzeugt. „Aber darin 

liegt auch eine große Chance. 

Die Verbindung zwischen 

Tradition trifft Moderne im Kaminzimmer des Martinus-Forum.

Foto: KV

Mit der denkmalgeschützten Kirche und ihrer neuen grünen Oase wird 

ein besonderer Ort in Wevelinghoven geschaffen. Foto: gartenplus

Helmut Coenen erläutert die Pläne zum bald fertig-

gestellten Kirchgarten. Foto: KV

Das alte Pastorat war einst das barocke Wohnhaus als freistehen-

der Mittelpunkt einer vierseitig geschlossenen Hofanlage. Foto: privat

Vergangenheit, Gegenwart 

und Zukunft bringt die Seele 

eines Ortes zum Ausdruck. 

Und genau das wollen wir 

erreichen.“ Für das vielzitier-

te Schlüsselwort „Heimat“ 

zeichnet der Wevelinghove-

ner abschließend ein klares 

Bild. „Heimat, das sind 

Räume, in denen man sich 

wohlfühlt. Schöne, vertraute 

Orte mit viel Energie. Aber 

diese Räume können höchst 

unterschiedlich bespielt wer-

den. Das macht den beson-

deren Reiz aus. Die gelebte 

Vielfalt und die gegensei-

tige Toleranz sind wichtig. 

Dann ist Heimat nicht nur 

ein Ort, sondern auch ein 

verbindendes Gefühl.“

Stefan Menciotti
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S eit Sommer wohnt 

Nicole Funken zwar in 

der Stadtmitte, doch ihr Herz 

schlägt nach wie vor für die 

Gartenstadt: „Wevelinghoven 

ist meine Heimat! Meine gan-

ze Familie lebt dort, Eltern, 

Großeltern, Tanten, Onkel, 

Cousinen und Cousins sowie 

ein Großteil meiner Freun-

de.“ Daher zieht es sie auch 

regelmäßig dorthin zurück 

– mal mit dem Rad, teilwei-

se sogar zu Fuß. „Das kam 

mir zum Beispiel bei meiner 

Fitness-Challenge zugute, um 

Schritte zu sammeln“, lacht 

sie. Sicher ist das auch ein 

gutes Training für eine große 

Leidenschaft der 30-Jährigen: 

das Fußballspielen. Weit über 

zehn Jahre geht Nicole Funken 

bereits dem Sport nach und 

verrät, dass sie auf dem 

Sportplatz quasi groß gewor-

den sei: „Mein Vater und mein 

großer Bruder waren immer 

beim Fußball in Wevelingho-

ven.“ Rund elf Jahre spielte 

sie beim TuS Grevenbroich, 

bis die komplette Frauen-

mannschaft 2022 zum 1. FC 

Grevenbroich-Süd wechselte. 

„Zweimal die Woche haben 

wir Training, hinzukommt 

ein Spiel am Wochenende“, 

erklärt die Mittelfeldspiele-

rin. Und der Einsatz zahlt 

sich aus: Im vergangenen 

Jahr stieg die 1. Frauenmann-

schaft in die Frauen-Be-

zirksliga Niederrhein auf, 

wo sie sich nun behauptet.

Mit ihrem Hobby kann Nicole 

Funken übrigens auch an 

anderer Stelle punkten. Denn 

als Lehrerin an einer Grund-

schule in Elsdorf, wohin sie 

vergangenen Sommer nach 

ihrem Referendariat am 

Silberberg-Gymnasium in 

Bedburg abgeordnet wurde, 

gewann sie dadurch schon 

den einen oder anderen 

Coolness-Punkt dazu bei 

ihren Schülern. „Viele finden 

es super, dass ich Fuß-

ball spiele. Und ich merke 

auch, dass die Schüler ganz 

dankbar sind, wenn man 

offen mit ihnen umgeht“, 

erklärt die Wevelinghove-

nerin, „ich habe außerdem 

den Eindruck, dass sie einen 

sympathischer finden, wenn 

man ein bisschen was von 

sich preis gibt und nicht nur 

Von Fußball-Spielen, Klassenarbeiten 

und Foto-Shootings

Nicole mit ihrer Familie, die fest in Wevelinghoven verwurzelt ist. Foto: privat

Karfreitag ist Fischtag!
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 „Frau Funken“ startet durch

einfach ,Frau Funken‘ ist.“

Offen geht sie daher auch mit 

ihrem anderen Hobby, dem 

Modeln, um. „Ich erzähle 

nicht direkt, das ich modele. 

Ich möchte erst, dass die Leu-

te mich kennenlernen, wie 

ich wirklich bin. Das kommt 

dann beiläufig“, erzählt Fun-

ken. Am Gymnasium sei sie 

öfter angesprochen worden, 

auch von Schülern, als aktu-

ell an der Grundschule, aber 

überall habe sie nur gute 

Erfahrungen gemacht. „Ich 

überlege auch ganz genau, 

welche Aufträge ich anneh-

me, denn ich möchte meine 

Vorbildfunktion bewahren“, 

betont die 30-Jährige. 

In den vergangenen Monaten 

ist sie beim Modeln etwas 

kürzergetreten und konzen-

trierte sich voll und ganz 

darauf, sich an ihrer neuen 

Arbeitsstelle einzuleben. 

Nun möchte sie aber wieder 

durchstarten. Auf ihrem 

Instagram-Account (mo-

del_nika_3012) teilt Nicole 

Funken regelmäßig Impres-

sionen aus ihrem Alltag 

und von Foto-Shootings mit 

über 15.000 Followern. Zwar 

arbeite sie auch mit einer 

Modelagentur zusammen, 

doch die meisten Anfragen 

erreichen sie über die Sozi-

alen Medien. Verschiedene 

Aufträge, wie beispielsweise 

die Arbeit auf einem Festival, 

konnte sie mit den Jahren 

ihrem Portfolio hinzufügen. 

Häufig arbeitet das Model 

aber auch auf „TFP“-Basis 

mit Fotografen zusammen. 

„TFP“ bedeutet dabei, dass 

sowohl Model als auch Foto-

graf unentgeltlich arbeiten, 

aber beide das Recht haben, 

die entstandenen Fotos zu 

nutzen. „Shootings neh-

me ich an, wie es gerade 

passt“, so Funken, „was mir 

gefällt, nehme ich an, was 

nicht, das lehne ich ab.“

Lehrerin, Fußballerspiele-

rin, Model – so lange alles 

miteinander vereinbar sei 

und sie nach wie vor Spaß 

habe, möchte Nicole Funken 

weiter machen wie bisher. 

„Ich bin 30 geworden, da 

denkt man natürlich mehr 

über die Zukunft nach. Ich 

muss mich zum Beispiel 

noch entscheiden, ob ich 

zurück zum Gymnasium gehe 

oder an der Grundschule 

bleibe“, erzählt sie. Sie setze 

sich aber nicht mit bestimm-

ten Zielen unter Druck, sie 

lebe ihr Leben einfach, wie 

es ist, und freut sich, heute 

sagen zu können: „Ich fühle 

mich angekommen!“ 

Daniela Furth
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Vormerken: Der 20. April gibt den Kindern eine Stimme

„I ch bin auf dem Spiel-

platz an der Realschule 

groß geworden. Als Kind habe 

ich dort unwahrscheinlich 

viel gespielt. Unsere Kinder 

sollen da auch spielen kön-

nen. Mit den entsprechenden 

Gerätschaften. Wir müssen 

schauen, dass sich da mal 

ein bisschen was tut.“ So 

lautet das Credo von Schüt-

zenkönig Nikolai Dohlen. 

Zusammen mit seiner Gattin 

Nadine hat er dies zu seinem 

sozialen Projekt gemacht.

Am 20. April soll es deshalb 

ein großes Fest auf dem 

Spielplatz geben. Das Königs-

paar kann dabei auf breite 

Unterstützung bauen: Neben 

dem BSV Wevelinghoven und 

seinen Geburtstags-Corps 

(Jäger und Grenadiere) sind 

auch der BV Wevelingho-

ven und der TV „Germania“ 

mit am Start. „Die Rutsche 

wurde von der Stadt erneu-

ert, der Rest ist aber arg 

in die Jahre gekommen“, 

resümiert Nadine Dohlen.

Am Veranstaltungstag sollen 

die Kinder nicht nur bespaßt 

werden. Vielmehr sollen die 

Jungen und Mädchen auch 

„interviewt“ werden: Was 

wünscht Ihr Euch denn für 

den Platz, lautet die große 

Frage. Die Wevelinghove-

ner Kids können malen, 

schreiben oder auch erzäh-

len. „Und wenn sie sich die 

dritte Rutsche wünschen, 

bekommen sie die dritte 

Rutsche“, manifestiert die 

amtierende Jubiläums-Ma-

jestät, die natürlich weiß, 

dass für so ein Projekt ein 

deutlich fünfstelliger Betrag 

zusammenkommen muss.

„Wenn jeder Wevelinghovener 

nur einen Euro gibt, haben 

wir schon 7.500 Euro zusam-

men“, rechnet Nikolai Dohlen 

vor. Auf jeden Fall wolle er so 

lange aktiv bleiben, bis die 

notwendige Summe einge-

holt sei: „Auch Schützenfest 

machen wir mit unserer 

Sammlung weiter. Eventuell 

machen wir an diesen Tagen 

noch eine spezielle Aktion. 

Und zur Not gibt es nach 

Schützenfest eine Haussamm-

lung. Wir geben nicht auf.“

Die beiden Dohlens haben 

sich übrigens bereits mit 

Bürgermeister Klaus Krützen 

und mit Heike Troles (die 

Landtags-Abgeordnete ist 

zugleich Schirmherrin der 

Jubiläumsfeierlichkeiten) 

getroffen „und die Politik ins 

Boot geholt“. Bekannterma-

ßen wird der Bolzplatz für den 

Bus-Park- und Wendeplatz 

wegfallen und ein Teil des 

Spielplatzes wird vormittags 

zum Schulhof. „Den kom-

pletten Nachmittag aber 

steht er für alle zur Verfü-

gung“, so Nikolai Dohlen.

Von einem Urlaub in der 

Ramsau haben die beiden 

übrigens die Idee mitge-

bracht, etwas zu installieren, 

das für alle Kids-Jahrgän-

ge Unterhaltung bietet. 

Man darf gespannt sein, 

was die Kinder sagen …

Gerhard P. Müller

Mit vereinten Kräften 

für mehr Spiel

Nikolai und Nadine Dohlen wol-

len den „Abenteuerspielplatz“ 

am Heyerweg aufpeppen. Dafür 

wollen sie viel Geld sammeln. 

Foto: BSV

Ein Blick über den Spielplatz an der Noch-Realschule zeigt, dass hier 

manches in die Jahre gekommen ist. Foto: Archiv
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Vormerken: Das große Benefiz-Konzert der heimischen Tambour-Corps

R ainer Effertz, Chef 

des Wevelinghovener 

Tambour-Corps, ist gleich 

mehrfach stolz: Zum einen, 

weil sein Spielmannszug – 

aufgrund der Feierlichkeiten 

zum 100-jährigen Bestehen 

des Wevelinghovener Bür-

ger-Schützen-Vereins sowie 

des Jäger- und des Grena-

dier-Corps – Gastgeber für 

das große Benefiz-Konzert der 

„Musikgemeinschaft Gre-

venbroicher Tambourcorps“ 

am 26. April sein darf. Zum 

zweiten, weil er weiß, welch 

ein hochklassiges Programm 

an diesem Abend von seinen 

Spielmanns-Kollegen aus 

Grevenbroich, Jüchen und 

Rommerskirchen geboten 

wird. Und zum dritten, weil 

nach Corona endlich wieder 

eine Tradition fortgesetzt wer-

den kann, die 2002 (vor über 

20 Jahren also!) begründet 

wurde. „Mittlerweile wird sie 

schon von der nächsten Ge-

neration fortgeführt“, stellt er 

zutiefst gerührt fest. Angefan-

gen hatte es aus einer spon-

tanen Idee im Grevenbroicher 

Schützenfestzelt heraus, weil 

man den Hochwasseropfern 

an der Elbe helfen wollte. 

Seitdem wurde alle drei Jahre 

am Samstag vor dem ersten 

Advent zum Benefiz-Konzert 

geladen. Insgesamt 100.000 

Euro konnten als Spendengel-

der hilfebringend eingesetzt 

werden. Dann kam Corona.

Wie vieles andere auch muss-

te das Benefiz-Konzert pau-

sieren. Jetzt ist es wieder da 

und die Reihe soll wie gesagt 

auf Dauer fortgesetzt werden. 

Zwölf Tambour-Corps (von 

Kapellen bis Hochneukirch, 

von Orken bis Königshoven, 

von Sinsteden bis Elfgen) und 

vier Musikkapellen stehen da-

für ein. Und bereit. Allerdings 

gibt es wohl ebenso dauerhaft 

eine Änderung: Nach Corona 

sei es immer schwieriger ge-

worden, an Festzelte zu kom-

men, berichtet Reiner Effertz. 

Die „Zeltbauer“, oft Rumänen 

oder Bulgaren, seien dann in 

„Winterpause“ und daheim 

bei ihren Familien. Der Auf-

bau sei nur mit Mehrkosten 

sicher zu stellen. Und für die 

Veranstaltung werden zwei 

Zelte gebraucht (eines für die 

Veranstaltung mit in diesem 

Jahr 940 Plätzen sowie eines, 

in dem sich die Musiker vor 

dem Auftritt vorbereiten und 

danach „netzwerken“). Also 

sei man in den April ausgewi-

chen und habe sich einen Ter-

min im Umfeld des „Tanz in 

den Mai“ ausgesucht. Auf dem 

Programm stehen „Märsche, 

die man nicht auf der Straße 

hört“, macht der Wevelingho-

vener Tambour-Corps-Chef 

deutlich. Eher konzertante 

Stücke und flotte Medleys fän-

den sich im Programm. Effertz 

wörtlich: „Da geben die Jungs 

sich sehr viel Mühe.“ Einlass 

ist am 26. April ab 18 Uhr; 

der Beginn wurde auf 19 Uhr 

festgelegt. An diesem Abend 

gibt es keinen Thekenbetrieb 

im Zelt – der Musikgenuss 

soll ja nicht gestört werden.

Einziger Wermutstropfen: Bis 

auf ein kleines Rest-Kontin-

gent sind die Karten an den 

Vorverkaufsstellen schon 

längst ausverkauft. Als erste 

meldete die Sparkasse „kar-

tenlos“ zu sein. Die Veran-

stalter freut´s, können sie 

doch sicher sein, wieder einen 

ordentlichen Spendenbetrag 

zusammenzubekommen. Und 

der soll heuer an „Linas Rolli“ 

gehen. Als Detlef Jackels er-

fuhr, dass seine Enkelin Lina 

auf den Rollstuhl angewiesen 

ist, gründete er mit seiner 

Gattin die Hilfsaktion. Weitere 

Informationen erhalten alle 

unter www.linasrollis.de. 

Gerhard P. Müller

Die können mehr als Märsche!

Linas Opa und ihre Mama Nicole Götsch sind sich einig: „Es geht 

uns um die Kinder. Wir können mit den Unterstützungen dafür sor-

gen, dass die Kinder so normal wie möglich am Alltag teilnehmen 

können – auch im Kontakt mit anderen Kindern, sie möchten normal 

dazu gehören. Und das haben die Kinder im Rollstuhl auch wirklich 

verdient!“ Foto: Archiv/2021

Zwölf Tambour-Corps und vier 

Musikzüge bieten wieder Kon-

zertantes. Foto: BSV.
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Vormerken: Am 26. Mai lädt die WIG zu ihrem Mai-Markt

D as wirft ein gutes Schlag-

licht auf die Arbeitsweise 

des neuen WIG-Vorsitzenden: 

Weil im vergangenen Jahr für 

den Mai-Markt – als Folge 

der Corona-Jahre – ein paar 

Aussteller fehlten, besuchte 

Oliver Benke die Frühlings- 

und Ostermärkte in Büttgen, 

Kaarst, Schloss Dyck. Dort 

verteilte er an den Ständen 

mit sehenswerten Angeboten 

seine Visitenkarte und lud die 

Inhaber nach Wevelinghoven 

ein. Mit Erfolg: Der Mai-Markt 

2023 wurde groß wie nie. 

103 Aussteller belebten den 

Markt und die Straßen.

Ein Rekord, den der neue 

WIG-Vorstand gleich wieder 

brechen will: Für dieses Jahr 

haben sich Oliver Benke und 

seine Vize Brigitte Burbach die 

120 Aussteller als Ziel gesetzt. 

Und sie sind guter Dinge, das 

auch zu schaffen: Mitte Febru-

ar gab es schon 45 Anmeldun-

gen „… und bis jetzt haben 

wir nur beim ,Alt-Bestand‘ 

angefragt. Unsere Mitglieder 

sind noch gar nicht dabei“, 

verkündet der Vorsitzende im 

Gespräch mit der Redaktion.

Stattfinden wird der Weve-

linghovener Mai-Markt, der 

seit mehr als drei Jahrzehnten 

seine eigene Erfolgsgeschich-

te schreibt, in diesem Jahr 

am 26. Mai. „Wegen Pfings-

ten sind wir diesmal ein 

Wochenende später dran“, 

begründet die stellvertretende 

Vorsitzende, die betont, dass 

es auch 2024 die gewohnte 

Vielfalt an Angeboten geben 

soll. Und sie erinnert sich 

an „alte Zeiten“: Damals 

habe es viel Kunsthandwerk 

(„Selbstgemachtes und 

Selbstgebasteltes“) gegeben. 

Das werde heute aber weder 

angeboten noch nachgefragt.

Und natürlich stellt sich der 

Mai-Markt der WIG („Werbe- 

und Interessengemeinschaft“) 

den aktuellen Trends. „Even-

tuell wollen wir das Platzkon-

zept überdenken“, verrät Oli-

ver Benke. Die Bühne könnte 

ein wenig nach vorne gerückt 

werden, damit am Ende des 

Marktes Platz für Food-Trucks 

frei wird. Leider, so überlegt er 

weiter, seien die „Marktschrei-

er“, die man angefragt habe, 

schon ausgebucht gewesen. 

„Das ist vielleicht was für die 

kommenden Jahre.“ Apropos 

Bühne: Da soll es wieder Pro-

gramm rund um die Uhr ge-

ben. „Jeder Verein hat hier die 

Chance, sich und seine Arbeit 

zu präsentieren“, fordern die 

beiden WIG´ler zu weiteren 

Meldungen auf. Außerdem sei 

man in Kontakt zu ortansäs-

sigen Bands; immerhin will 

man den Gästen ja auch gute 

Musik bieten. Wer genau auf 

dem LineUp steht, wollen die 

beiden jetzt aber noch nicht 

Die Vielfalt der Gartenstadt

Haben klare Ziele für den Mai-Markt 

2024 gesetzt: Oliver Benke und Brigitte 

Burbach. Foto: Gerhard P. Müller

Seit mehr als drei Jahrzehnten kommen Jahr für Jahr tausende Besucher zum 

Mai-Markt in der Gartenstadt. Foto: WIG
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Bürger-Schützen-Verein Wevelinghoven

verraten. Natürlich werden 

auch wieder Feuerwehr, 

Technisches Hilfswerk, Deut-

sches Rotes Kreuz und all die 

anderen großen und wichti-

gen Organisationen aus der 

Gartenstadt Wevelinghoven 

mit von der Partie sein. 

Der Mai-Markt mit seinen 

erfahrungsgemäß 15.000 bis 

20.000 Besuchern (je nach 

Wetterlage) bietet ja nun 

einmal beste Gelegenheit, 

sich einer interessierten Öf-

fentlichkeit zu präsentieren.

Und das wissen natürlich 

auch die Händler aus der 

Gartenstadt, die an diesem 

verkaufsoffenen Sonntag 

gerne ihre Türen öffnen, um 

für treue, aber auch für neue 

Kunden da zu sein. Also: 

den 26. Mai auf jeden Fall 

vormerken. Diesen Mai-Markt 

sollten Sie nicht verpassen!

-gpm.

M it einer unvergessli-

chen Nacht wird der 

Bürger-Schützen-Verein 

1924 Wevelinghoven am 9. 

August seinen Festabend 

zum 100-jährigen Bestehen 

im prachtvollen Festzelt auf 

dem Marktplatz in Weveli-

nghoven zelebrieren. Der 

Einlass ist für die Gäste ab 

18 Uhr geöffnet, und das 

Programm startet um 19 Uhr, 

verspricht ein unvergess-

liches Erlebnis für Mitglie-

der, Freunde und Familien 

des Vereins zu werden.

Die umfangreichen Planun-

gen für diesen Festabend 

begannen vor fast drei 

Jahren. Der Vorstand setzte 

sich mit unterstützenden 

Mitgliedern in zahlreichen 

Workshops zusammen und 

bildete themenbezogene 

Arbeitsgruppen. Diese Grup-

pen haben intensiv an der 

Ausarbeitung und Umset-

zung der geplanten Aktionen 

gearbeitet, wobei nahezu alle 

Planungen bereits abge-

schlossen sind. Derzeit steht 

lediglich das "Finetuning" 

an, um sicherzustellen, dass 

jede Aktion und Veranstal-

tung perfekt gelingt. Dabei 

wird nichts dem Zufall 

überlassen, und in regelmä-

ßigen Abständen werden die 

Meilensteine jeder Gruppe 

abgefragt, um sich gegensei-

tig zu unterstützen und ein 

rundum gelungenes Jubilä-

umsjahr zu garantieren.

Der Höhepunkt dieses Ju-

biläumsjahres kündigt sich 

mit einem beeindruckenden 

Line-up an. Neben der re-

nommierten Kölschen Band 

"Die Höhner" werden auch 

die Brass- und Performance-

band "Druckluft", die Stim-

mungsband "Rabaue" und 

der Musiker Torben Klein für 

Das wird der Knaller: Feiern mit „Druckluft“,  

Torben Klein, den „Rabaue“ und den „Höhnern“



40

Bürger-Schützen-Verein Wevelinghoven

Sicher und sorglos verkaufen 
Lassen Sie Ihre Immobilie kostenfrei 
und unverbindlich bewerten.
↸ Drususallee 35, Neuss

☎  02131 5395 100 

✉  info@laufenberg-immobilien.de

� www.laufenberg-immobilien.de

eine Stimmung auf höchstem 

Niveau sorgen. Die Krönung 

des Abends wird dabei zwei-

fellos das zweistündige Kon-

zert von "De Höhner" sein, die 

extra für diesen Anlass nach 

Wevelinghoven kommen.

Die Moderation des Abends 

übernimmt der charismati-

sche Moderator und Come-

dian Martin Schopps. Im 

Gegensatz zu traditionellen 

Veranstaltungen wird es keine 

ausgedehnten Reden geben. 

Stattdessen plant der BSV 

Wevelinghoven, gemeinsam 

mit seinen Mitgliedern, 

Freunden und Familien, sich 

selbst zu feiern und einen 

Abend voller Musik und 

guter Laune zu erleben.

Die Vorfreude auf diesen 

besonderen Abend ist bereits 

spürbar, und die Organisato-

ren versprechen den Besu-

chern eine unvergessliche 

Veranstaltung, die noch 

lange in Erinnerung bleiben 

wird. Karten für den freien 

Verkauf werden in einer 

späteren Vorverkaufsphase 

erhältlich sein, nachdem die 

Mitglieder ihr Vorkaufsrecht 

wahrgenommen haben. Der 

Verein wird zu gegebener 

Zeit weitere Informationen 

bekanntgeben und die 

Karten zum Verkauf freige-

ben. Es sei jedoch darauf 

hingewiesen, dass es keine 

Abendkasse am Veranstal-

tungsabend geben wird, 

sollte der Vorverkauf bereits 

alle Karten vergriff en haben.

Ihr Service-Fachmarkt in Neuss.

Fotos: BSV

・ ・ ・ ・
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Sicher und sorglos verkaufen 
Lassen Sie Ihre Immobilie kostenfrei 
und unverbindlich bewerten.

 Drususallee 35, Neuss

  02131 5395 100 

  info@laufenberg-immobilien.de

 www.laufenberg-immobilien.de

Was „Imis“ an der Gartenstadt so mögen

D er stolze Kölner un-

terscheidet zwischen 

den „echten“ (in dritter 

Generation!) und den „Imis“, 

abgeleitet von „enne imiteete 

Kölsche“. Das ist ein Bürger 

Kölns, der nicht ursprünglich 

aus dieser Stadt stammt. In 

diesem Sinne hat sich die 

Gartenstadt Wevelingho-

ven als Wahlheimat vieler 

„Schloss-Städter“ entwi-

ckelt, die namentlich – dank 

Kurze Wege, nicht nur zur Erft!

Dass der Präsident des 

Bürger-Schützen-Vereines 

Grevenbroich ausgerech-

net in Wevelinghoven 

wohnt, mag überraschen. 

Immerhin streiten die 

beiden Schützen-Vereine 

darum, wer den mann-

stärksten Zug auf die Stra-

ße bringt. Seine Antwort:

„Dies in zwei Sätzen zu 

formulieren, ist natürlich 

recht schwierig, zu viel 

gäbe es zu sagen. Als 

geborener Wevelinghove-

ner gefällt mir natürlich 

besonders, die Nähe der 

Wevelinghovener zuei-

nander und ihrer Stadt. 

Man grüßt sich noch auf 

der Straße. Und beim 

Bäcker kann das ,kleine‘ 

Pläuschen schon ein-

mal auch etwas dauern. 

Man(n) fühlt sich halt 

in der Gemeinschaft  des 

Ortes aufgehoben. Über 

die gute Infrastruktur 

und die landschaft liche 

Schönheit der Erft -Au-

en hinaus ist man halt 

auch verkehrstechnisch 

,mitten im Leben‘!“

Detlef Bley

ihres ehemaligen oder auch 

fortwährenden Engagements 

– eigentlich mit anderen 

Stadtteilen verbandelt sind.

Drei dieser „Imi“ stellen wir 

hier einmal vor. Sie erklären, 

was ihnen an der Gartenstadt 

Wevelinghoven so gefällt.

Er ist Chef der SPD im 

Rhein-Kreis, sitzt im 

Bundestag und führt 

die SG Neurath/Frimm-

ersdorf. Seit einiger Zeit 

wohnt er nun aber in der 

Gartenstadt Wevelingho-

ven (übrigens im gleichen 

Komplex wie Detlef Bley). 

Hier seine Antwort:

„Mir gefallen besonders 

die kurzen Wege und die 

vielfältigen Veranstal-

tungen der Vereine in 

Wevelinghoven. In nur 

wenigen Schritten bin 

ich direkt an der Erft  und 

kann die Natur genie-

ßen. Zudem schätze ich 

die Möglichkeit, meine 

Einkäufe bequem zu Fuß 

oder mit dem Fahrrad 

erledigen zu können.“

Daniel Rinkert

Er ist Künstler, Ausstel-

lungsmacher und Kura-

tor. Viele Jahre war sein 

Wirken mit der Stadt 

Korschenbroich ver-

knüpft , wo er mit seiner 

Gattin malerisch mit der 

Natur lebte. Seit einiger 

Zeit wohnt Robert Jordan 

jetzt in Wevelinghoven: 

„Meine Gattin und ich sind 

in Wevelinghoven schnell 

heimisch geworden. 

Wir haben eine schöne 

Wohnung im Ortskern mit 

sympathischen Vermietern 

und Nachbarn. Weveli-

nghoven ist ein lebendiger 

Ort, der sich eine dörfl i-

Robert Jordan

che Idylle aber bewahrt 

hat. Die Menschen sind 

freundlich.  Wir genießen 

die komplette Infrastruktur 

und die Spaziergänge mit 

unserer Hündin an der 

Erft . Und natürlich treff e 

ich in Wevelinghoven 

viele Leute, die ich kenne 

oder die mich kennen.“

Tank Schäfer GmbH ・ Nordstraße 48 ・ 41515 Grevenbroich

Tankstelle � Waschstraße � PKW-Aufbereitung

Tank Schäfer GmbH ・ Nordstraße 48 ・ 41515 Grevenbroich
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WWW.TANZSCHULE-GOERKE.DE

D ie Tennisanlage des 

TC „Blau-Weiß“ Weve-

linghoven hat seit Beginn 

der neuen Tennissaison eine 

aufregende Neuerung zu 

bieten: einen nagelneuen „Pa-

del-Court“. Dieser Trendsport, 

eine Mischung aus Tennis und 

Squash, verspricht nicht nur 

Spaß und Action, sondern 

hat auch das Potential, die 

Sportbegeisterten der Region 

anzulocken. Die Einführung 

des Padel-Courts wurde durch 

das Projekt „Moderne Sport-

stätte Outdoor Sport" ermög-

licht, bei dem der Rhein-Kreis 

großzügige 500.000 Euro für 

die öffentliche Nutzung neuer 

Sportstätten zur Verfügung 

stellte. Grevenbroich erhielt 

dabei 113.000 Euro, um nur 

die besten Ideen für die 

Umsetzung auszuwählen. Für 

den TC „Blau-Weiß“ Weveli-

nghoven bedeutete dies eine 

Gesamtinvestition von 87.300 

Euro, wobei die Förderquo-

te beachtliche 87,5 Prozent 

betrug. Der Eigenanteil des 

Vereins belief sich auf 11.000 

Euro, wobei zusätzlich 5.500 

Euro durch Eigenleistungen 

erbracht wurden. Dies ermög-

lichte nicht nur die Schaffung 

des Padel-Courts, sondern 

auch die kostenlose Platz-

belegung und Spielnutzung 

für alle interessierten Tennis- 

und Padel-Enthusiasten.

Der Padel-Platz selbst misst 

zehn Meter in der Breite und 

20 Meter in der Länge. Die 

Begrenzung hinten besteht 

aus Glas, während die Seiten 

mit Gitterelementen versehen 

sind. Das Spielprinzip orien-

tiert sich an Tennis, wird je-

doch mit kleineren Schlägern 

und einem Tennisball mit 

etwas weniger Druck gespielt. 

Die Glasscheiben können 

wie beim Squash aktiv ins 

Spiel einbezogen werden; 

üblicherweise wird zu viert im 

Doppel gespielt. Ursprünglich 

aus Südamerika stammend 

hat Padel bereits Spanien 

im Sturm erobert und findet 

nun auch in Wevelinghoven 

seinen Platz. Der Padel-Court 

wurde auf einem älteren 

Tennisplatz erbaut, für den 

40 Tonnen Asche in Eigen-

leistung entsorgt wurden. Der 

Belag besteht aus Kunstrasen 

mit Sand und der Standort 

des Courts ist der Sportplatz-

weg 2 in Wevelinghoven.

Mit dem Padel-Court bietet der 

TC „Blau-Weiß“ Wevelingho-

ven nicht nur eine moderne 

Sportstätte, sondern auch 

eine spannende Möglichkeit, 

eine neue Trendsportart aus-

zuprobieren und zu erleben. 

Carsten Beier, der beim TC 

„Blau-Weiß“ für die Pa-

del-Abteilung zuständig ist, 

freut sich sehr über diese 

Neuerung: „Das ist eine tolle 

Sache“, sagt er, „zum einen 

für unsere Mitglieder, aber 

auch für Vereinsfremde, die 

die Anlage ebenso nutzen 

können. Wer weiß – vielleicht 

kommt ja auch der ein oder 

andere auf den Geschmack 

und entscheidet sich doch 

für eine Mitgliedschaft im TC 

,Blau-weiß‘.“ Der Verein freut 

sich auf zahlreiche begeis-

terte Spieler, die gemein-

sam auf dem Padel-Court 

den Sportgeist leben und 

genießen möchten. Interes-

sierte können sich über das 

Platzbuchungssystem auf 

der Homepage www.tc-we-

velinghoven.de informieren 

und ihren Platz für spannen-

de Matches reservieren.

Die Anlage bietet insgesamt 

neun Tennisplätze, darunter 

zwei mit Flutlicht, sowie ei-

nen Padel-Platz, der ebenfalls 

mit Flutlicht ausgestattet ist. 

Die Mitglieder des TC „Blau-

Weiß“ Wevelinghoven, rund 

400 an der Zahl, können nicht 

nur die Sportmöglichkeiten, 

sondern auch die Gastrono-

mie in Form von „Casa di Fra-

telli" genießen. Hier erwartet 

sie italienische Küche sowohl 

im Innenbereich als auch auf 

der großzügigen Außenter-

rasse, die auch für Veranstal-

tungen genutzt werden kann.    

Thomas Broich

Trends & Tradition

Carsten Beier vom TC „Blau-

Weiß“ Wevelinghoven mit einem 

Padel-Schläger in der Hand. 

Foto: privat

Auf diesem Court kann in Wevelinghoven gepadelt werden. 

Foto: TC „Blau-Weiß“
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„brauchtum hilft“ seit fast zehn Jahren

Nie hat sich ein Heizungstausch mehr gelohnt!
• Bis zu 70% Förderung

• Dauerhaft CO₂ und Energiekosten einsparen 

• Eine moderne Heizung ist zukunftssicher

Hochstadenstraße 23a

41469 Neuss

Telefon: 02137 - 6577

E-Mail: team@schoen-heizung.de

www.schoen-heizung.de

Worauf wollen Sie warten? Jetzt Handeln und von einem 
der führenden Unternehmen im Kreis Neuss und Düsseldorf 
ein zukunftsicheres Energiekonzept erstellen lassen. 
Aktuell gibt es eine Förderung von bis 70% z.B. bei der 
Umstellung des Heizsystems auf eine Luft-Wärmepumpe!!!

 
 

 

„J eder Cent hilft. Jeder 

Euro bewegt.“ Getreu 

diesem Motto engagiert sich 

der in Wevelinghoven ge-

gründete Verein „brauchtum 

hilft“ seit bald zehn Jahren. 

Alles fing 2015 mit einer von 

Bastian Mensing, erster Vor-

sitzender, initiierten Aktion 

an, bei der er Krawatten mit 

dem Schützenhut-Motiv, das 

letztlich auch zum Symbol 

des Vereins wurde, unter 

dem Motto „Krawatten für 

Burma“ verkaufte. Die Idee 

dazu kam ihm auf seiner 

Weltreise, die ihn auch durch 

Myanmar, das ehemalige 

Burma, führte, das kurz zu-

vor von Überschwemmungen 

getroffen worden war. „Da 

habe ich live mitbekommen, 

wie gut es einem eigentlich 

geht“, erklärt Mensing. In 

Südostasien ließ er die Kra-

watten nähen und brachte 

Sie beim Wevelinghovener 

Schützenfest an den Mann. 

2.500 Euro kamen so für 

die Organisation „HlaDay“ 

in Myanmar zusammen.

Mit einem Ziel vor Augen 

und beflügelt von der Aktion 

wurde nur kurze Zeit später 

der Verein „brauchtum hilft“ 

von Bastian Mensing und 

mehreren gleichgesinnten 

Mitstreitern, einige davon 

aus seinem Jägerzug „Echte 

Fründe“, gegründet. Für 

die Mitglieder stand dabei 

fest, dass nicht nur inter-

national geholfen werden 

solle, sondern vor allem 

lokal. Denn auch hier gebe 

es viele Umstände, die Hilfe 

nötig machten, oder Verei-

ne und Organisationen, die 

mit einer Spende Gutes tun 

können. Seither geht es fast 

nur bergauf für den Verein. 

Selbst während der Coron-

azeit, in der viele Aktionen 

nicht im üblichen Rahmen 

durchgeführt werden konn-

ten, sei die (Online-)Spenden-

bereitschaft nie eingebrochen.  

Über 70.000 Euro für den 

guten Zweck sind so be-

reits zusammengekommen. 

Die kamen unter anderem 

„Grevenbroich packt an“, 

der Grevenbroicher „Tafel“, 

der „Tiroler Hospiz Gemein-

schaft“, der „Jona-Hospizbe-

wegung“ und der „Initiative 

Schmetterling“ zugute. 

„Positiver Blödsinn“ und großes Miteinander

Die Spenden erreichen viele regionale Institutionen und Vereine, wie 

beispielsweise die Jona Hospizbewegung. Foto: brauchtum hilft

Merkatorstr. 18 � Tel. 02181-2280495 � Fax 02181-2280494

41515 Grevenbroich E-Mail: info@kilic-dachtechnik.de

23 Engel
für Ihre
Dächer!

Ihr Dachdecker-Team von 

Kilic Bedachungen
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„brauchtum hilft“ seit fast zehn Jahren

Außerdem hat der Verein zwei 

bis heute anhaltende Projekte 

in der Gartenstadt initiiert: 

den Büchertausch-Schrank 

auf dem Marktplatz und das 

Aufstellen von Hundekot-

beutelspendern. Die Projekte 

würden nach wie vor gut 

angenommen, wie Bastian 

Mensing berichtet, wenn 

ihm auch die Hundekotbeu-

telspender gerade ein wenig 

Sorge bereiten: „Über sechs 

Jahre hat es mit dem Spender 

an der Schule gut funktio-

niert, aber gerade läuft  es 

nicht. Es scheint bei Teilen 

Mode zu sein, rote ,Müllblu-

men‘ zu pfl anzen.“ Er bittet 

daher darum, die Beutel 

nicht einfach liegen zu lassen 

oder gar in der Gegend zu 

verteilen und mehr Selbstver-

antwortung walten zu lassen.

Dass der Verein in den bald 

zehn Jahren so viele Projekte 

auf die Beine stellen oder 

unterstützen konnte, liegt 

wohl auch an der besonde-

ren Herangehensweise beim 

Spendensammeln. Während 

„brauchtum hilft “ immer 

wieder mit Aktionen wie dem 

Verkauf von Schützen-So-

cken oder Spendentouren 

mit dem Fahrrad (von der 

Schweizer Grenze in die Gar-

tenstadt sowie von Innsbruck 

nach Spanien) in aller Munde 

Die Fußball-Dart beim Vatertagsfest in Wevelinghoven kam mehr als gut an. Fotos: brauchtum hilft

ist und natürlich auch auf 

dem Wevelinghovener 

Schützenfest und anderen 

Veranstaltungen der Gar-

tenstadt regelmäßig präsent 

ist, haben die Mitglieder 

auch eine Art „Spendenakti-

on-Starterpaket“ geschnürt. 

Darin befi ndet sich ein Start-

kapital sowie Material, um ei-

nen „brauchtum hilft “-Stand 

auf die Beine zu stellen, wie 

 

Neu bei uns: Mit eigener

Hebebühne führen wir für Sie aus:

∙ Bäume fällen ∙ Solaranlagen-,
Dachrinnen- sowie Wintergarten-
reinigungen.

∙ Verkauf von Mulch
∙ Gartenpflege  ∙ Rollrasen

∙ Hecken schneiden  ∙ Zaunbau

Tel:

0 21 81 - 16 15 97

0160 - 6061052
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∙ Bäume fällen ∙ Solaranlagen-,
Dachrinnen- sowie Wintergarten-

∙ Verkauf von Mulch
∙ Gartenpflege  ∙ Rollrasen

∙ Hecken schneiden  ∙ Zaunbau

„brauchtum hilft“ seit fast zehn Jahren
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! Garagen-Sectionaltore

Das moderne und elegante Sectionaltor öffnet 
senkrecht nach oben. Dadurch gewinnen Sie 
Platz vor und in der Garage - ein entscheiden-
der Vorteil

Berry-Schwingtore

Das bewährte Berry-Schwingtor schwingt nach 
außen aus, bevor es sich unter der Decke Ihrer 
Garage abstellt. Über 20 Tormotive in Stahl und 
Holz geben Ihnen Gestaltungsfreiheit.

Harbernusstraße 64 · 41472 Neuss · Tel. (0 21 82) 5 70 83 78 · info@schlosserei-ervenich.de

„brauchtum hilft “ freut sich, Vereinen, Institutionen und 

Co. bei Spendenaktionen unter die Arme zu greifen. 

Interessierte können sich gerne mit ihrem Anliegen per 

Mail an info@brauchtum-hilft .de oder telefonisch 

unter 02182/8 96 86 79 melden.

Wer den Verein mit einer Spende unterstützen möchte, 

kann dies über folgende Bankverbindung tun:

brauchtum hilft  e.V.

Bank: Sparkasse Neuss

IBAN: DE96305500000093588960

BIC: WELADEDNXXX

Alle Informationen rund um den Verein und vergangene 

Spendenaktionen gibt es auf brauchtum-hilft .de.

Helfen und helfen lassen

Beim Schützenfest in Allrath ist auch ein Stand von „brauchtum hilft“ 

zu fi nden.

Mensing erklärt: „Wir unter-

stützen bei Spendenaktionen, 

aber die Durchführung läuft  

durch die Initiatoren. Derje-

nige, der ,brauchtum hilft ‘ 

eine Plattform bietet, ent-

scheidet außerdem mit über 

das Spendenziel.“ Und so ist 

„brauchtum hilft “ durch die 

Zusammenarbeit mit lokalen 

Vereinen und Persönlichkei-

ten nicht nur in der Garten-

stadt, sondern auch in ande-

ren Orten Grevenbroichs und 

weit über die Stadtgrenzen 

hinaus vertreten. „Wir feiern, 

dass das so ist. Ohne die Zu-

sammenarbeit läuft  es nicht“, 

freut sich Mensing über den 

Zuspruch, „Leute können uns 

anschreiben, wenn sie Bock 

haben, etwas zu machen. Wir 

wollen andere unterstützen 

in dem, was sie schon gut 

machen. Unsere Expertise ist 

es, Geld zusammen zu trom-

meln. Wir sind im Prinzip eine 

Fundraising-Organisation. 

Und unsere Hilfe endet nicht 

an der Stadtgrenze. Von uns 

aus sind alle Türen off en.“ 

Natürlich hat „brauchtum 

hilft “ auch schon für dieses 

Jahr wieder einiges auf dem 

Plan stehen. So lief vor Kur-

zem zum Beispiel gemeinsam 

mit anderen Vereinen der Gar-

tenstadt eine Spendenaktion, 

um den Abenteuerspielplatz 

im Ort wieder aufzuwerten. 

Die Schützenfeste in Weveli-

nghoven und Allrath stehen 

natürlich fi x im Kalender, 

ein besonderes Event rund 

ums Fahrrad ist für den 9. bis 

11. Mai geplant, außerdem 

gebe es noch die eine oder 

andere Anfrage aus ande-

ren Orten und Städten.Was 

dem Verein dabei wichtig 

ist: „Wir machen unheim-

lich viel, aber wir können 

nicht unendlich wachsen. 

Wir müssen die Ressourcen, 

die wir haben, nutzen, und 

nicht darauf aus sein, immer 

weiter zu expandieren.“ 

Letztendlich wolle man 

Aktionen nicht nur des 

Umsetzens wegen machen, 

sondern auch mit Freude da-

hinterstehen: „Es ist wichtig, 

Spenden zu sammeln und 

Projekte umzusetzen, wo der 

Spaß im Fokus steht und es 

nicht zu einer Pfl icht werden 

zu lassen.“ Mit „positivem 

Blödsinn“, man erinnere 

sich zum Beispiel an die 

Fußball-Dart-Aktion („Drei 

Schuss 3 Euro, sechs Schuss 

6 Euro, neun Schuss 10 Euro. 

Bei vielen ist die Rechnung 

erst aufgegangen, als wir sie 

darauf hingewiesen haben“, 

lacht Mensing.) oder das 

„Rikscha-Taxi“, wolle man 

auf den guten Zweck auf-

merksam machen. Man darf 

also gespannt sein, was sich 

der Verein „brauchtum hilft “ 

und seine Unterstützer noch 

so alles einfallen lassen. 

Daniela Furth 
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Sprachen, Kreatives, Gesundheit und Digitales

500 Angebote pro Jahr warten auf 

deine Anmeldung!

Volkshochschule
Grevenbroich

vhs-grevenbroich.de  02181 608 235

H eute ist die Küche kalt. 

Es sind noch Winterfe-

rien. Volker Koppenhagen, 

Jahrgang 1977, in Düsseldorf 

geboren, nach dem Umzug 

nach Grevenbroich 1980 als 

„absoluter Wevelinghove-

ner“ aufgewachsen, führt 

durch die Lehrküche des 

Berufs-Bildungs-Zentrums 

an der Bergheimer Straße. 

Später im Gespräch fällt 

der spaßige Satz: „Wenn ich 

über Essen rede, bekommen 

die Leute Hunger“. Es wird 

schnell deutlich – Koppenha-

gen hat als leidenschaft licher 

Profi -Koch seine Berufung 

auch im Unterrichten von 

jungen Menschen gefunden.

Der heute verheiratete 

zweifache Familienvater ist 

selbst ein Junge, als „ich 

den frühen Entschluss fasse, 

Koch zu werden.“ Er ist öft er 

bei der Mutter in der Küche 

als beim Vater im Garten oder 

Hobbykeller. Dreimal im Jahr 

geht es mit dem Wohnwagen 

in den Ferien in die Norman-

die. Frankreich, Muscheln 

direkt vom Strand, frische 

Lebensmittel, ein Ursprung 

der guten europäischen Kü-

che. Impulsverstärker seines 

großen Wunsches! Nach 

der mittleren Reife kommt 

„Butter bei die Fische“: Statt 

Abi ab 1993 drei Jahre lang 

Koch-Ausbildung im dama-

ligen „Swissotel“ in Neuss. 

„Das war rückblickend genau 

richtig“, erzählt er. Er lernt 

von der Pike auf, ist auch 

im Room-Service oder der 

Spülküche tätig. In der Küche 

wird alles frisch zubereitet. 

Eigene Metzgerei und Patis-

serie, aber auch große Veran-

staltungen wie UNESCO-Gala 

oder der Bundespresseball 

im Haus. Eine gestandene 

Kochmannschaft , von der er 

sich „viel abgucken kann“. 

Aber auch viele Stunden 

kloppen, den harten Tag 

verfl uchen, die Eltern, die 

den anfangs 16-Jährigen 

immer wieder motivieren. Es 

entwickelt sich das Durch-

haltevermögen, das Profi -Kö-

che benötigen, „von dem ich 

immer wieder gezehrt habe.“

Es fängt an, sich zu bewe-

gen. „Im ,Swissotel‘ gibt es 

keinen Anschlussvertrag. 

Irgendwann bin ich froh, 

erlebe später Leute, die dort 

versauert sind.“ Es folgen Ho-

tel-Restaurants in Hamburg 

und München. Drei Monate 

auf einem Kreuzfahrtschiff  

in der Karibik. Unpraktisch 

dabei: Koppenhagen wird 

seekrank. „Das war nur mit 

Tabletten zu überstehen.“ 

Danach zurück, Stationen 

in Düsseldorf, darunter kurz 

auch in der Gastronomie des 

Rochus-Clubs, wo regel-

mäßig der „Tennis World 

Team Cup“ stattfi ndet. Die 

Engagements sind teilwei-

se recht kurz, „aber das ist 

für einen Koch, der viele 

Erfahrungen sammeln will, 

eher ein positiver Aspekt.“

In der Tat – über ein großes 

Düsseldorfer Catering-Un-

ternehmen, in das er „so 

reinrutscht“, lernt er zwei 

Kollegen kennen. Man 

gründet 2004 ein eigenes 

Unternehmen, „Mjam-Cate-

ring“. Von Beginn an „sehr 

erfolgreich, klasse vermark-

tet“. Im Austausch mit den 

Marketing-Leuten, die ihm 

diese Fähigkeit zusprechen, 

fällt der Satz vom „übers 

Essen reden und den hung-

rigen Leuten.“ Man wird, so 

Koppenhagen rückblickend, 

zu schnell zu groß. Das 

Geschäft  ist ein Auf und Ab, 

„es gibt keine Kontinuität“. 

Auch das stärkste Durchhal-

tevermögen ist irgendwann 

aufgebraucht. Koppenhagen 

steigt nach zwölf Jahren 

aus, er spricht heute „vom 

Scheitern, dass mich nach 

vorne gebracht hat.“

Denn unterkriegen lässt es 

sich nicht. 2016 führt er mit 

Mitstreitern zwei Jahre lang 

das Neusser Hafenrestau-

rant „Bohai“. Ein eigenes 

Gastro-Unternehmen bindet 

Zeit, Arbeitskraft  und vor 

Koriander, Ingwer und 

Chili öffnen Herzen

Koch und Praxislehrer Volker Koppenhagen (links) mit dem Auszubil-

denden Kevin Esser in der Lehrküche des Berufsbildungszentrums 

Grevenbroich – „Große Freude, jungen Menschen einen Weg zu zei-

gen.“ Foto: privat

„Wenn ich über Essen rede, bekommen die Leute Hunger“

☎ ☎ 



47

„Wenn ich über Essen rede, bekommen die Leute Hunger“

allem Emotionen. Stress, die 

Frage: Warum machst Du das? 

Es wird zu viel. „Ich habe 

gelernt: Man kann sich im 

Kreise drehen, sich verren-

nen. Viel zu lange an Dingen 

festhalten, die längst hätten 

beendet werden müssen.“

Ein neuer Anfang. Koppenha-

gen, der als junger Mann in 

der Jugendarbeit der heimi-

schen Kirchengemeinden in 

Kapellen/ Wevelinghoven 

tätig ist, den Gruppenleiter-

schein macht, erhält 2018 vom 

BBZ einen Lehrauft rag. Hier 

absolvieren Hotelfachschüler 

und Köche ihre Berufsschule, 

Jungen und Mädchen. „Es war 

so etwas, wie zu den Wur-

zeln zurückkehren“, erzählt 

er –und von einer „kleinen 

Berufung“, die er gefunden 

habe. Er arbeitet mit jungen 

Menschen, die schlechte 

Startbedingungen hatten, 

„durch Systemgefallen sind“, 

talentierte, ehrgeizige aber 

auch komplizierte Charakte-

re. Am BBZ kann der Haupt-

schulabschluss nachgeholt 

und absolviert werden, 

aber auch die freie Handels-

schule bis hin zum Abitur.

Er lehrt kochen, Menükarten 

erstellen, Tische eindecken, 

Mengenkalkulation, referiert 

über Gewinn, Wareneinsatz, 

Verschnitt und den 40-pro-

zentigen Garverlust von 

Pilzen. „Es ist eine große 

Freude, jungen Menschen 

einen Weg zu zeigen“, sagt 

Koppenhagen. Es gibt „mit-

unter schönes Feedback, 

spontanen Dank und Wert-

schätzung.“ Er weiß ziemlich 

schnell, ob er seinen Job gut 

gemacht hat. Sein Credo: Auf 

die jungen Leute zugehen, 

sich nicht über sie beschwe-

ren, Veränderungen bewir-

ken aber auch veränderten 

Ansprüchen begegnen.

„Ohne danach gesucht zu 

haben“ heuert er über einen 

alten Kontakt Mitte 2021 

parallel als Küchenchef in 

der Düsseldorfer Seifenfabrik 

„Dr. Thompson’s“ an. Wieder 

Catering- und Veranstal-

tungsgastronomie. Konzepte 

erstellen und umsetzen, die 

kulinarisch durch Events 

führen.  Er ist sehr zufrieden 

in der Landeshauptstadt. 

Und kehrt umso lieber nach 

Wevelinghoven zurück. 

Er, der sich zwar auch in 

München oder Hamburg 

„heimisch fühlen“ kann, 

hat aber hier „mein Leben“, 

wie er sagt. Familie, Stadt-

park, Erft -Auen. „ich falle 

mit den Hunden direkt in 

den Wald, ein bisschen heile 

Welt, Angekommensein!“ 

Gastronomisch sieht er noch 

mehr Potenzial. Aber für 

Qualität müsste man bereit 

sein, etwas einzusetzen. 

Er spricht etwa von mehr 

Flächen für Veranstaltungs-

gastronomie. Gleichwohl 

schätzt er die einfache Küche 

im Dorf, „unser Grieche 

und der Lieblingsitaliener 

machen einen guten Job.“

Volker Koppenhagen steht 

durchaus auch am heimi-

schen Herd, vor allem bei 

der asiatischen Küche, 

dann, wenn Ingwer, Chili, 

Koriander oder Limette ins 

Spiel kommen, geht ihm 

das Herz auf.  „Doch wenn 

ich abends von der Arbeit 

komme, hat meistens schon 

meine Frau gekocht.“ Sie 

mache das super, sagt der 

Profi -Koch, sinniert kurz 

und lächelt: „Das liegt auch 

daran, dass sie nicht groß 

nachdenkt…“ Stefan Pucks

Pflegeberatung mit Herz UG

Am Hammerwerk 24a ∙ 41515 Grevenbroich

☎ 0 21 81 - 21 24 129
service@pflegeberatungmitherz.de ∙ www.pflegeberatungmitherz.de

Pflegebedürftige, die zu Hause gepflegt werden und Pflegegeld 

erhalten, müssen nach § 37 Absatz 3 SGB XI in regelmäßigen 

Abständen eine Beratung zur Pflege durchführen lassen. 

Wir, als zertifizierte Beratungsstelle des Landes NRW, führen diese 

Beratungsbesuche gerne bei Ihnen durch und unterstützen Sie bei 

der Planung weiterer Maßnahmen. Unser Ziel ist es, die Qualität in 

der häuslichen Pflege zu sichern und die pflegenden Personen 

bestmöglich zu entlasten.  Hierbei fallen für Sie keine Kosten an – 

diese werden von Ihrer Pflegekasse übernommen. 

Melden Sie sich gerne bei uns - wir helfen Ihnen gerne weiter!

Ihre Pflegeberatung in NRW

Alltagshilfe mit Herz

Ziegeleistr. 19 ∙ 41516 Grevenbroich

☎ 0 21 82 - 82 70 20
service@alltagshilfemitherz.de ∙ www.alltagshilfemitherz.de
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N ina Schüten, geborene 

Scheiffarth, ist tief mit 

ihrer Heimat Wevelinghoven 

verbunden, eine Verbunden-

heit, die sich mittlerweile über 

sechs Generationen erstreckt. 

Im Jahr 1900 bauten Nina‘s 

Ur-Ur-Großeltern an der Ober-

straße in Wevelinghoven ein 

Haus, das ihre Urgroßeltern 

im Jahr 1927 übernahmen. 

Fast 100 Jahre später erzählt 

Nina, unweit davon entfernt:

„Das Haus steht immer noch 

auf der Oberstraße, es hat 

sich natürlich im Laufe der 

Jahrzehnte verändert und ist 

inzwischen in andere Hände 

übergegangen, aber es ist 

spannend zu sehen, dass 

unsere Wurzeln immer noch 

sichtbar sind.“  Ninas Groß-

eltern, Eltern und ihre eigene 

Familie wohnen aktuell hier 

in Wevelinghoven und fühlen 

sich rundum wohl – eine 

Heimat für Generationen 

eben. „Ja, wir sind ziemlich 

mit diesem Ort verwachsen“, 

erzählt die Mutter zweier 

kleiner Töchter. „Wir woh-

nen einfach gerne hier.“ Die 

Infrastruktur ist sehr, sehr 

gut und man hat im Ort alles, 

was man im täglichen Alltag 

benötigt. Kindergärten, Schu-

len, Lebensmittelgeschäfte, 

Apotheken, Spielplätze und 

alles ist fußläufig, oder mit 

dem Fahrrad erreichbar. „Für 

uns war es ein glücklicher 

Zufall, als wir damals unser 

Haus gekauft haben. Gute 

Freunde haben uns diese 

Chance ermöglicht und heute 

sind wir einfach nur glück-

lich, unsere Heimat gefunden 

zu haben. In unserer direkten 

Nachbarschaft sind alle sehr 

freundschaftlich und man 

hilft sich gegenseitig. Da gibt 

es spontane Grillabende, 

fährt man in Urlaub, wird die 

Katze gefüttert oder man passt 

schon mal gegenseitig auf die 

Kinder auf.“ Nina Schüten 

lächelt: „Und klar – hin und 

wieder erzählt man sich auch 

gerne den neuesten Klatsch 

und Tratsch aus dem Ort.“ 

Ihr Vater Stefan Scheiffarth 

ist seinerzeit im Krankenhaus 

Wevelinghoven geboren wor-

den. Nina und ihr Bruder Rico 

lauschten als Kinder schon 

gebannt seinen Erzählungen, 

wenn er über seine Großeltern 

berichtete, die zeitweilig sogar 

ohne Heizung und Badezim-

mer auskommen mussten. 

Es gab lediglich einen Ofen 

in der Küche und die Toilet-

te befand sich draußen. In 

ihrer Kindheit besuchte Nina 

Schüten sowohl die Grund-

schule, als auch die Real-

schule in Wevelinghoven. Bis 

heute sind viele Freundinnen 

ebenfalls in Wevelinghoven 

beheimatet. Nina Schüten 

erzählt: „Ich finde es einfach 

toll, dass meine Kinder und 

die Kinder meiner Freundin-

nen zusammenspielen und 

zusammen groß werden. Nach 

der Schule bin ich oft zu Oma 

und Opa gegangen – es war 

ja nicht weit. Wir waren als 

Kinder und als Jugendliche 

natürlich viel draußen, Inliner 

und Fahrrad fahren und am 

Kiosk Kratz-Eis essen. Es gab 

auf dem Marktplatz sogar 

einen Springbrunnen, auf 

den wir immer geklettert sind. 

Ich kenne noch heute alle 

Gässchen und Schleichwege 

zur Eisdiele. Ich empfinde 

für Wevelinghoven eine tiefe 

Verbundenheit und es macht 

mich einfach unheimlich 

glücklich, hier zu leben.“  Ihre 

Töchter Amina (4) und Malia 

(2) werden wohl die gleichen 

Schulwege gehen, ebenfalls 

langjährige Freunde finden 

und natürlich auch Oma und 

Opa um die Ecke besuchen. Es 

sind Traditionen, die die Men-

schen verbinden. Ihr Großva-

ter Engelbert Scheiffarth, der 

im Haus an der Oberstraße 

geboren ist, war im Schützen-

wesen sehr aktiv. „Wir sind 

zwar nicht im Schützenwesen 

aktiv, gehen aber gerne zu 

heimischen Veranstaltungen, 

wie eben dem Schützenfest, 

aber auch zum ,Tanz in den 

Mai‘, oder zum Vatertags-Tur-

nier auf dem Sportplatz.“  Ihre 

Kinder hat Nina beim Turnver-

ein „Germania“ angemeldet, 

bei dem sie selbst schon als 

Siebenjährige Trampolin 

gesprungen ist. Ihre Mutter 

Beate arbeitet aktuell im 

Altenheim „St. Martinus“ in 

Wevelinghoven und freut sich 

über den kurzen Arbeitsweg. 

Nina Schütens Ehemann 

Andy hat längst sein Herz 

für Wevelinghoven entdeckt: 

Zugezogen oder nicht – hier 

fühlt sich offenbar jeder 

schnell Zuhause. Stefan Pucks

Auf Schleichwegen 

zur Eisdiele

Nina Schüten, geb. Scheiffarth, mit Ehemann Andy und den Töch-

tern Amina (links) und Malia. Foto: Franco Catania

Eine Wevelinghovener Familie mit ganz viel Tradition

· Wärmepumpen 

· Wärmeverteilsysteme

· Lüftungsbau

· Geothermie

rüf retsieltsneiD rellenoisseforp rhI 

Ist Ihr Haus für eine 
Wärmepumpe geeignet?
Finden Sie es heraus mit unserem 
kostenlosen Wärmepumpen-Check!

Daimlerstraße 40 · Korschenbroich

Tel. 0 21 82 -40 94

info@lenders-brunnenbau.de

www.lenders-brunnenbau.de

Wir beraten Sie gerne!

Ein eigener Gartenbrunnen kostet weniger 

als Sie denken und spart bares Geld!
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Dachzeile

D er Samstag steht beim 

TV „Germania“ Weveli-

nghoven im Zeichen anmuti-

ger Bewegungskunst. Sechs 

Ballettkurse für Anfänger 

und Fortgeschrittene bietet 

der Verein an, geleitet von 

Diplom-Tanzpädagogin Anke 

Blum. Ihre Herangehens-

weise kombiniert Spaß mit 

der notwendigen Disziplin.

Letizia und Sophie sind die 

Ersten heute; um kurz vor 10 

Uhr bauen die beiden zehn-

jährigen Mädchen drei Ballett-

stangen in Hufeisenform auf. 

Fünf Minuten später trudelt 

Lilly, neun Jahre alt, ein. Mehr 

werden es heute nicht. „Das 

ist eigentlich meine zuver-

lässigste Gruppe“, sagt Anke 

Blum und zuckt lächelnd mit 

den Schultern. Zwölf Teilneh-

merinnen normalerweise. 

Egal, so bekommt jedes Mäd-

chen seine eigene Stange und 

besondere Aufmerksamkeit 

von der Trainerin. Gründlich 

aufgewärmt geht es los. Sanfte 

Klaviermusik erfüllt die Halle 

an der Poststraße, dazwischen 

die Anweisungen von Anke 

Blum: „Knie strecken, Bäuche 

raus, Schultern gerade. Und 

das Atmen nicht vergessen.“ 

Die Blicke der Kinder folgen 

den Bewegungen der Trai-

nerin, die alles in perfekter 

Haltung vormacht. Plié, 

Grand Plié – sieht eigentlich 

ganz leicht aus, ist aber, bei 

korrekter Ausführung, hoch-

gradig anspruchsvoll. Die 

Mädchen sind schon ein paar 

Jahre dabei und haben keine 

Probleme mit dem Pensum. 

„Es ist anstrengend“, sagt 

Letizia, die schon seit fünf 

Jahren Ballett tanzt, „aber 

es macht auch unheimlich 

viel Spaß.“ Sophie und Lilly 

nicken bestimmt. Alle drei 

wollen später einmal Tänzerin 

werden. So wie ihre Trainerin. 

Anke Blum hat mit zehn Jah-

ren begonnen zu tanzen, mit 

17 entschloss sie sich „zum 

Entsetzen meiner Eltern“, ihre 

Leidenschaft zum Beruf zu 

machen. Es folgten eine klas-

sische Ballett-Ausbildung in 

Münster und London und Jah-

re als professionelle Tänzerin, 

vornehmlich im Bereich „Con-

temporary“. Seit 23 Jahren 

unterrichtet die Diplom-Tanz-

pädagogin beim TV „Germa-

nia“ Wevelinghoven Anfänger 

und Fortgeschrittene in 

Raketen-Füße & 

Kaugummi-Beine

Auf die Haltung kommt es an: Manchmal reichen Worte nicht aus, 

dann legt Ballettlehrerin Anke Blum auch mal Hand an, so wie hier 

bei Sophie. Foto: D. Herrmann     

2024

Man gewöhnt sich recht schnell an 
den gedämpften Klang, wenn das 
Hörvermögen stetig nachlässt. 
Umgekehrt bedeutet das: Sie ent-
wöhnen sich vom realistischen 
Hören. Ihr Hörnerv im Innenohr 
bekommt nicht mehr genügend 
Impulse. 
Einzelne Nervenfasern werden nicht 
mehr gebraucht und stellen allmäh-
lich ihre Arbeit ein. Das hat zur 
Folge, dass im Hörzentrum lhres 
Gehirns zu wenige Informationen 
ankommen, um Sprache mühelos zu 
verstehen. Ihre Höranstrengung 
wird größer, Sie ermüden schneller 
und ziehen sich immer häufiger aus 

Lieber noch etwas warten?

Gesprächen zurück. Warten Sie 
nicht zu lange, diesen Prozess 
können Sie nämlich nur verhindern, 
indem Sie lhre Hörverarbeitung 
frühzeitig trainieren. 
Beim Sport verwenden Sie Fitness-
geräte oder Laufschuhe, um Ihre 
Muskeln in Schwung zu halten. 
Beim Hören nutzen Sie ganz einfach 
ein modernes, leistungsfähiges 
Hörsystem. Das belebt Ihre Hör-
nerven, versorgt sie mit wichtigen 
Impulsen und macht das 
Sprachverstehen erheblich leichter. 
Je früher Sie mit dem Hörtraining 
beginnen, desto schneller wird 
Sprache wieder verständlich.

– ANZEIGE –
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Sportliche Vielfalt bei TV „Germania“ Wevelinghoven

M it rund 1.100 Mitglie-

dern und weiteren 600 

Kursteilnehmern ist der TV 

„Germania“ Wevelinghoven 

der größte Sportverein im Ort. 

Seit 1992 an der Spitze: Harry 

Pulz. Dem Verein beigetre-

ten ist der Vorsitzende aber 

schon im Jahr 1968. Seither 

hat sich viel verändert. 

Durch die Toreinfahrt an der 

Poststraße, ein paar Meter 

geradeaus, dann eine schma-

le Kellertreppe hinab. Harry 

Pulz, grauer Schnurrbart 

und kräftiger Händedruck, 

echauffiert sich kurz über den 

Aschenbecher, der vor der Tür 

im Regen steht. „Der gehört 

eigentlich nicht hier hin, habe 

ich schon mehrfach drauf 

hingewiesen.“ Solche Sachen 

nimmt er genau. Durch die 

Tür hinein ins Vereinsheim. Es 

liegt direkt unter der Sporthal-

le und präsentiert sich fröh-

lich geschmückt, weil in ein 

paar Stunden eine Übungs-

leiterin des TV „Germania“ 

Wevelinghoven hier ihren 18. 

Geburtstag feiert. Luftballons 

und Girlanden zieren den 

Raum. Auf den Tischen stehen 

kleine Likörfläschchen. Könn-

te ein lustiger Abend werden. 

„Das ist hier einer der weni-

gen Plätze in Wevelinghoven, 

wo man noch feiern kann“, 

sagt Harry Pulz. Und es gibt 

noch einen weiteren Grund, 

stolz auf das Vereinsheim zu 

sein: Es entstand vollständig 

in Eigenregie. Hat ein wenig 

gedauert vom Beginn der 

Arbeiten in den frühen 90er 

Jahren bis zur Einweihung in 

2008. War aber auch mit enor-

mem Aufwand verbunden. 

Genauso wie die Renovierung 

des Schwimmbads an der 

Realschule, ebenfalls selbst 

gestemmt. Ohne Engagement 

läuft beim TV „Germania“ 

Wevelinghoven gar nichts. 

„Das war nie anders“, erzählt 

Harry Pulz, „aber heute ist 

es schwieriger geworden.“ 

klassischem Ballett. „Dass 

ich das so lange machen 

würde, habe ich damals auch 

nicht gedacht“, erzählt sie. 

Die Abteilung wuchs unter 

ihrer Führung rasant, mitt-

lerweile sind es insgesamt 

50 Mitglieder im Alter von 

vier bis 59 Jahren. Übrigens 

ausschließlich Mädchen und 

Frauen. „Ballett ist immer 

noch sehr klischeebehaftet, 

was sehr schade ist“, findet 

Anke Blum, „alle Jungs, die 

ich bislang trainiert habe, 

sind ganz feine Menschen 

geworden.“ Ballett sagt 

sie, sei nämlich auch eine 

gute Schule fürs Leben, ein 

„Sozialkompetenz-Training“. 

Darüber hinaus lerne man sei-

nen Körper kennen und übe 

sich in Disziplin. Aber keine 

Angst, der Spaß kommt ga-

rantiert nicht zu kurz. Bei den 

Kleinen ist die Herangehens-

weise spielerisch kreativ, das 

Training um eine Geschichte 

herum gebaut. Durch kleine 

Improvisationsaufgaben wer-

den die Fantasie angeregt und 

die Musikalität gefördert. „Die 

Kinder“, erläutert Anke Blum, 

„lieben es, sich zu Musik zu 

bewegen. Das ist ein Urtrieb, 

den ich ausnutze und in 

gewisse Bahnen lenke.“ Erst 

mit acht Jahren beginnt das 

Stangentraining; das Niveau 

steigt behutsam. Ballett lebt 

von Wiederholungen, betont 

Anke Blum, von Automatis-

men, das verlangt Ausdauer 

und Konzentration. Fähig-

keiten, die durch die Domi-

nanz digitaler Medien und 

unlängst durch Corona etwas 

gelitten hätten. Es sei schwie-

riger geworden, die Kinder im 

wahrsten Sinne des Wortes 

bei der Stange zu halten. 

„Man muss als Trainerin 

flexibler sein, immer wieder 

neu motivieren“, so Anke 

Blum. Das funktioniert auch 

mal über bildhafte Verglei-

che. Sophie, Letizia und Lilly 

sollen ihre Füße möglichst 

schnell zur Seite strecken: 

„Raketen-Füße“ nennt Anke 

Blum das. Und wenn die 

Beine sich ganz langsam 

bewegen, dann sind das fol-

gerichtig „Kaugummi-Beine“. 

Solche Bezeichnungen prä-

gen sich ein bei den Kindern 

und erhöhen den Spaßfaktor. 

Die Stunde vergeht wie im 

Flug. Zwei Teilnehmerinnen 

der folgenden Fortgeschrit-

tenengruppe haben bereits 

auf der Bank Platz genom-

men und warten auf ihren 

Einsatz. Sechs Gruppen 

betreut Anke Blum im Augen-

blick, für die ganz Kleinen 

gibt es eine Warteliste. 

Jeden Samstag kommt die 

Tanzlehrerin aus Wegberg 

nach Wevelinghoven, seit 23 

Jahren. Sie tut es aus Lei-

Pulz´ Plan: eine 

Geschäftsstelle

denschaft und die will sie 

weitergeben an ihre Schütz-

linge. Bei Sophia, Letizia und 

Lilly hat das zweifelllos gut 

funktioniert. Darauf ange-

sprochen, was ihnen beim 

Training am besten gefällt, 

antwortet Sophie: „Einfach 

alles.“ Letizia nickt. Lilly 

ist im Prinzip einverstan-

den, macht dann allerdings 

eine kleine Einschränkung. 

Das mit der Musik, sagt 

sie, finde sie manchmal 

nicht ganz so toll: „Ich höre 

eigentlich lieber Hip Hop.“

Info: Weitere Informatio-

nen zum Ballett-Unterricht 

beim TV „Germania“ We-

velinghoven gibt es auf der 

Homepage unter turnver-

ein-wevelinghoven.de.

Dirk Hermann
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1968 trat der heute 75-Jährige 

der Judo-Abteilung des Ver-

eins bei, die er mit aufbaute, 

und 1972 um eine Jugend-Ab-

teilung erweiterte. Kurz darauf 

begann er seine Trainer-Lauf-

bahn, die bis heute andauert. 

Seit 1975 engagiert sich der 

Träger des schwarzen Gür-

tels auch im Vorstand des 

TV „Germania“. Wenn er an 

seine Anfangszeiten im Verein 

zurückdenkt, fällt ihm vor 

allem der Zusammenhalt ein. 

„Nach dem Training sind wir 

gemeinsam in die Wirtschaft 

gegangen, das war ganz 

normal. Und wir haben einen 

Kegelclub gegründet.“ Aber 

den gibt es nicht mehr. Und 

auch von den Wirtschaften, 

die sie aufsuchten, sind nur 

noch wenige übrig, „die Säle 

in denen wir gefeiert haben 

sind weg, ‚Schnorrenberg‘ 

und ‚Hötche‘ zum Beispiel. In 

Wevelinghoven gibt es nicht 

mehr so viele Möglichkeiten.“ 

Verändert hat sich auch die 

Mitgliederstruktur: Anfangs 

nutzten vornehmlich Erwach-

sene die Angebote; es domi-

nierten Handball, Turnen 

und Leichtathletik. Erst im 

Laufe der Jahre stießen immer 

mehr junge Menschen dazu. 

Die sind mitunter aus unter-

schiedlichen Gründen auch 

schnell wieder weg – Inter-

essenverlagerung, Beruf, Fa-

milie. Manche kehren später 

wieder zurück. Dadurch klafft 

heute eine Lücke zwischen 

sehr jungen Mitgliedern und 

solchen fortgeschrittenen 

Alters. Breit aufgestellt prä-

sentiert sich das Sportangebot 

des Vereins: rund 15 Abteilun-

gen, von Schwimmen über 

Badminton bis Herzsport, 

im vorigen Jahr kamen noch 

Tai Chi Chuan Qi Gong und 

Zumba mit hinzu. Etwa 35 

Übungsleiter kümmern sich 

um die Aktiven. Den Coro-

na-Knick hat der Verein gut 

überstanden, „der Bewe-

gungsdrang anschließend 

war groß“, sagt Harry Pulz. 

Die Tendenz bei der Mitglie-

derzahl sei aktuell steigend. 

Nach wie vor bemühen sich 

die Verantwortlichen, die 

familiäre und soziale Ausrich-

tung des Vereins mit Leben 

zu erfüllen. „Das gelingt uns 

ganz gut“, meint der Vorsit-

zende. „Wir sind auch Kon-

taktbörse und ein Platz für 

Integration. Bei uns kommen 

viele Menschen verschiedener 

Nationalitäten zusammen und 

das ist gut so und es funktio-

niert.“ Aber wie lange noch? 

Denn viel hängt von der Vor-

standsarbeit ab. Harry Pulz, 

Irmgard Gerbrandt, Theo 

Holzmann und Axel Wallraff 

teilen die Verantwortung un-

ter sich auf. Aber: „Wir werden 

nicht jünger und Nachfolger 

sind derzeit nicht in Sicht.“ 

Da würde sich Harry Pulz 

mehr Initiative von den 

Jüngeren wünschen. „Das war 

früher auch leichter“, sagt 

er. Nicht dass er ans baldige 

Aufhören denkt, zwei Jahre 

will er auf jeden Fall noch 

weiter machen. All die Jahre 

im Verein, über den er seine 

Gattin Hanni kennen gelernt 

hat, in dem viele Mitglieder 

seiner Familie aktiv sind, der 

ihm so viele schöne Momente 

und Erinnerungen beschert 

Harry Pulz fing mit Judo beim TV „Germania“ Wevelinghoven an und ist bis heute als Trainer aktiv. Foto: privat

hat und noch beschert, und 

dessen Judo-Krabbel-Grup-

pe er 1985 gründete und bis 

heute leitet – davon trennt 

man sich nicht so leicht. 

Sein Herz hängt daran. 

Außerdem gibt es da noch 

ein Projekt: die neue Ge-

schäftsstelle. Die alte befindet 

sich bei Theo Holzmann zu 

Hause. Nicht ideal. Deshalb 

soll an der Poststraße eine 

neue entstehen, mit 450-Eu-

ro-Kraft. Das Gebäude gehört 

der Stadt. Harry Pulz: „Die 

kommen da einfach nicht in 

die Pötte. Aber wir bleiben 

dran; ich habe einen guten 

Draht zum Bürgermeister.“ 

Dirk Hermann
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Der Verein „Historisches Wevelinghoven“

Reisebüro Offergeld � Kölner Str. 50 � Grevenbroich 

grevenbroich1@tui-reisecenter.de
www.tui-reisecenter.de/grevenbroich1/

Desiree Itzigsohn, 
Stefanie Geisler, 
Oliver Offergeld 
und Nina Pagenkopf

Unser Team

D er Verein „Historisches 

Wevelinghoven“ hat 

sich von Beginn an den 

roten Faden „Erinnern – 

Markieren – Vernetzen“ als 

Ziel gesetzt. Doch seitdem 

Alt-Bürgermeister Theo Hoer 

den Vorsitz aus gesundheit-

lichen Gründen abgeben 

musste, wird ein „Nachfol-

ger auf Dauer“ gesucht.

Denn im September des 

vergangenen Jahres wurde 

Ralf Rosenberger im Rahmen 

der Mitgliederversammlung 

zwar zum neuen Vorsitzen-

den des Vereins gewählt. 

Das Amt will er (abweichend 

von der satzungsgemäßen 

Amtsdauer) aber nur für 

ein Jahr ausüben. Seine 

Hauptaufgabe: den „wirk-

lichen“ Nachfolger finden. 

Die Redaktion unterstützt 

ihn dabei gerne mit einer Art 

„Stellenausschreibung“ …

Den Vereinsvorsitz hatte, wie 

gesagt, bis zur Mitgliederver-

sammlung Theo Hoer inne. 

Das Amt des Vereinsvor-

sitzenden bekleidete er 

seit 2007, seit dem Jahr der 

Vereinsgründung also. Theo 

Hoer, ein ausgewiesen guter 

Kenner der Geschichte der 

Gartenstadt, wurde im Rah-

men der Mitgliederversamm-

lung folgerichtig einstimmig 

von den anwesenden Mitglie-

dern zum Ehrenvorsitzenden 

des Vereins „Historisches 

Wevelinghoven“ gewählt.

Der Vereinsvorsitz soll bei 

der diesjährigen Mitglieder-

versammlung durch Neuwahl 

wieder besetzt werden. Doch 

was sollte ein möglicher As-

pirant auf den Vereinsvorsitz 

mit sich bringen? Rolf Ro-

senberger fasst zusammen: 

„Grundsätzlich braucht er 

Spaß, Freude und Neugier an 

Geschichte im Allgemeinen, 

Interesse an der besonderen 

Historie und Entwicklung der 

Gartenstadt Wevelinghoven, 

Begeisterung für Recher-

che-Arbeiten über histo-

rische Begebenheiten mit 

dem Ziel, für Klärung und 

Aufarbeitung zu sorgen.“

Ein besonderes Thema sind 

dabei die Markierungen 

historisch wertvoller Örtlich-

keiten in Wevelinghoven, die 

fortgesetzt werden sollen. 

Erst im November wurde 

eine solche gesetzt, die an 

„Lievendaels“ erinnern soll, 

die in grauer Vorzeit mit den 

„Herren von Wevelinghoven“ 

um die Vorherrschaft wett-

eiferten. Seitdem erinnert 

eine Markierungs-Tafel an 

diesen Teil der Garten-

stadt-Geschichte. Sie wurde 

genau hinter der Brücke 

im Stadtpark zu Weveli-

nghoven an einer filigranen 

Stahl-Stele installiert.

Auch die dritte Markierung 

wurde schon ins Auge ge-

fasst. Sie soll am ehemaligen 

„Haus Wingerath“ erfolgen 

und an die „Schlacht bei 

Wevelinghoven“ am 14. Juni 

1648 erinnern. Rosenberger: 

„Das war die letzte Schlacht 

des 30-jährigen Krieges. 

Gegenüber standen sich 

hessische Truppen unter 

General Johann von Geyso 

und kaiserliche Truppen 

unter Feldmarschall Guillau-

me de Lamboy.“ Rund 11.000 

Soldaten sollen aufmar-

schiert sein, ungefähr 1.000 

Tote und 1.500 Soldaten 

in Gefangenschaft soll es 

gegeben haben. „Das braucht 

Platz“, so Rosenberger 

weiter. Vor ein paar Jahren 

habe er schon mit Christoph 

Hilgers (+) versucht, das da-

malige Schlachtfeld genauer 

zu lokalisieren. Zu einem 

Ergebnis kamen die beiden 

damals aber noch nicht.

Er vermutet es in der Nähe 

des Kottmanns-Hofes, wo es 

eine kleine, natürliche Er-

höhung gibt. In diesem Jahr 

fand eine Prospektierung auf 

dem Mevissen-Gelände statt, 

bei der jede Menge Muske-

tenkugeln und Schnallen 

gefunden wurden. „Das Feld 

reicht für die Schlacht aber 

nicht aus. Und wo sind die 

ganzen Toten geblieben? Es 

müsste doch irgendwo Mas-

sengräber geben“, überlegt 

Noch-Vorsitzender Rosenber-

ger weiter. Spannende Fra-

gen, denen auch sein Nach-

folger nachgehen könnte.

Wer sich für die Historie der 

Gartenstadt Wevelinghoven 

Der Ortsgeschichte auf der Spur …

Rosenberger Sparrow
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o Offe

Oliver Offergeld 
und Nina Pagenkopf

Der Verein „Historisches Wevelinghoven“

Therapiespektrum: Implantologie - 
Für Ihr schönstes Lächeln
Moderne Zahnimplantate, die im 

Kiefer unsichtbar, dauerhaft und 

fest verankert werden, überneh-

men die Funktion einer Zahn-

wurzel. Sie bilden die Pfeiler für 

den Zahnersatz. Mit ihnen lassen 

sich aber nicht nur einzelne 

Zähne ersetzen, sondern auch 

größere Zahnlücken ästhetisch 

und komfortabel schließen – und 

dies, ohne dass gesunde Zahn-

substanz von Nachbarzähnen be-

schliffen werden muss. Vor 

allem das Material Reintitan ist 

ausgesprochen verträglich, da es 

eine hohe Körperverträglichkeit 

besitzt und Allergien nicht 

bekannt sind.

Ein Implantat erspart Ihnen 

herausnehmbaren Zahnersatz, 

zudem finden Prothesen und 

Teilprothesen durch Implantate 

einen besseren Halt. Die von 

Novesiadent angebotene mini-

malinvasive Piezochirurgie be-

günstigt dabei den Heilungspro-

zess im Anschluss an die Opera-

tion. Selbstverständlich findet im 

Vorfeld einer jeden implantolo-

gischen Versorgung eine aus-

führliche und individuelle Bera-

tung durch unser Team statt.

Natalie Hülsmann-Petry
Implantatarbeit auf individu-

ellen Abutments, professionell

umgesetzt, sehr zur Freude

unserer Patientin.

- ANZEIGE - - ANZEIGE -

und die Aktivitäten des Vereins 

„Historisches Wevelinghoven“ 

interessiert, kann sich ger-

ne über die Vereins-Website 

www.historisches-weve-

linghoven.de informieren. 

Dort gibt es viele interes-

sante Fakten, Daten und 

Geschichten rund um We-

velinghoven zu entdecken.

Auch freut sich der Verein 

über neue Mitglieder, die 

mit Ihrer Unterstützung die 

Geschichte Wevelinghovens 

lebendig halten und an vie-

len Stellen sichtbar machen 

möchten. Eine Beitrittserklä-

rung ist auf der Homepage 

problemlos online ausfüllbar. 

Bei Rückfragen und wei-

teren Informationen sind 

die Kontaktdaten von Ralf 

Rosenberger der Redaktion 

des Erft-Kurier bekannt.

Auf dem Bild sind zu sehen 

(von links): Armin Mohren (Ge-

schäftsführer), Ralf Rosenber-

ger (Vorsitzender), Magda Hoer 

(Schatzmeisterin) und Nikolai 

Dohlen (Vize-Vorsitzender). 

Foto: Rosenberger
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R obert Jordan organisiert, 

moderiert und kommen-

tiert Kunst und Kunst-Events 

in Stadt und Region. Seit 

dem vergangenen Jahr hat er 

die Gartenstadt Wevelingho-

ven zu seiner Heimstatt ge-

macht. Vielleicht auch wegen 

der Nähe zum Langwadener 

Kloster, in dem seit geraumer 

Zeit für das künstlerische 

Ausstellungsprogramm 

verantwortlich zeichnet.

Robert Jordan (70) war 

viele Jahrzehnte bei der Stadt 

Grevenbroich beschäftigt. 

Zu seinen beruflichen und 

zahlreichen ehrenamtlichen 

Tätigkeiten gehörten: Kultur-

politiker, Kulturamtsleiter,

Museumsleiter, Mitglied 

diverser Kulturinitiativen, 

Initiator der Künstlergruppe 

„Künstler in Korschenb-

roich“, Kurator des „Evingho-

vener Kultursommers“, 

Vorsitzender „Kunst.Neuss“. 

Zusammen mit dem Erft-Ku-

rier hob er unter anderem 

den „Erft-Song-Contest“ und 

den „Schnee-Ball“ aus der 

Taufe. Unvergessen auch 

der Koch-Wettbewerb mit 

prominenter Besetzung.

Dass er selbst künstlerisch 

Hand anlegte, liegt lange 

Zeit zurück: Im Jahre 2004 

bearbeitete er die Portraits 

der damaligen Bürgermeis-

ter-Kandidaten (unter an-

derem Prümm, Feuster und 

Göckmann) im Popart-Stil 

und gestaltete so eine Aus-

stellung bei „Möbel Con-

rads“. Im vergangenen Jahr 

lud er dann wieder einmal 

– zusammen mit Gundhild 

Tillmanns und Wolfgang 

Waldner – zu einer sehens-

werten Ausstellung ins Ni-

kolauskloster in Damm ein.

Seine Tätigkeit als Fotograf 

konnte Robert Jordan in 

jüngster Zeit intensivieren 

und so kann er inzwischen 

auf eine Buchpublikation, 

zwei Einzelausstellungen 

und eine Gemeinschaftsaus-

stellung verweisen. Seine 

Motive sind hauptsächlich 

Momentaufnahmen von 

Landschaften, Gebäuden 

und Objekten. „Diesen einen 

Moment des Sehens mit 

der Kamera festhalten und 

unverfälscht wiedergeben“, 

bezeichnet er als seinen 

selbst gestellten Auftrag.

Für Kloster Langwaden 

hat er für dieses Jahr zwei 

Ausstellungen fest termi-

niert: Am 11. Mai eröffnet 

eine Schau der Künstler-

gruppe „Villa Erckens“ aus 

Grevenbroich und am 17. 

August der „Fotogruppe 

55plus“ aus Korschenbroich. 

Beide Ausstellungen sollen 

dabei vier Wochen laufen.

Noch ohne festen Termin, 

voraussichtlich aber nach 

Ostern wird es zudem einen 

besonderen Leckerbissen 

geben: eine Foto-Ausstellung 

mit Werken von Hilla Baecker 

aus Korschenbroich und vo 

Robert Jordan selbst. „Ich 

möchte dabei zwei Zyklen 

zeigen: Sechs Arbeiten mit 

Texten von Prior Pater Bruno 

und sechs meiner Arbeiten 

zu einem Song von Bob 

Dylan. Auch hier stehen Text 

und Foto nebeneinander.“ 

Im Spätherbst könnte 

dann noch eine Gruppen-

ausstellung des „Kunst.

Neuss e.V.“ stattfinden. Man 

darf also gespannt sein.

Gerhard P. Müller

Mit Bob Dylan und Pater Bruno

Für eine Ausstellung in diesem 

Jahr arbeitet Robert Jordan mit 

Prior Bruno Robeck zusammen.

Robert Jordan (hier mit seiner Gattin) hat in der Region viel in Sachen Kunst bewegt. Fotos: Gerhard P. Müller
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Immobilien 
gibt’s bei uns.

 Immobilien-Center

Prof itieren Sie von der Expertise des Markt führers 

bei der Vermitt lung und Finan zierung von Immobilien.

sparkasse-neuss.de/immobilien

02131 97-4000
andre.weuthen@sparkasse-neuss.de

marlon.dreessen@sparkasse-neuss.de

ralf.siegers@sparkasse-neuss.de

Weil’s um mehr als Geld geht.
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